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Bromberg, Mittwoch, den 12. Dezember 1934 


Nr. 283 


= Genf, 11. Dezember. 
8 In einer Atmoſphäre der größten Spannung trat der 


kerbundrat am Dienstag nachmittag zur Fortſetzung der 
lusſprache über die ſüdſlawiſche Beſchwerde zuſammen. Den 
anden Sonntag hindurch und auch am Montag verhan⸗ 
alten Laval, Eden und Aloiſt mit Jeftitſch, Beneſch und 
ti lescu, um zu einer Einigung auf eine vom Rat ein⸗ 
a mig zu genehmigende Reſolution zu gelangen. Im 
1 fe der Beſprechungen hatte der Vertreter Südſlawiens 
it dem ! 

. Austritt ſeines Landes aus dem Völkerbund 


bedroht und erklärt, daß die Regierung geſtürzt werden 
Fr rde, wenn Südflawien nicht die geforderte Genugtuung 
hielte. Ferner drohte der ſüdſlawiſche Außenminiſter mit 
ung Abbruch der Beziehungen Südſlawiens zu 
ungarn. 


5 In der Sitzung wurde zunächſt ein Vorſchlag La⸗ 
„Als mitgeteilt, ein internationales Abkommen zur Be⸗ 
Ru pfung politiſcher Verbrechen, Attentate und ähnlicher 
zergehen abzuſchließen. Vorgeſchlagen wird darin u. a. 
Straf⸗ 


une eines internationalen 
richts zur Behandlung folder Verbrechen. 
Als erſter Redner ſprach dann 
* 1 a Titulescu. 
Aan war darauf gefaßt, daß er als Staatsanwalt der 


Leinen Entente auftreten würde. Dennoch überraſchte der 
on und Inhalt ſeiner Rede durch 


ſchneidende Schärfe und ftändige verletzende 
Seitenhiebe auf die Ungariſche Regierung. 


„Der Schlußabſchnitt feiner Rede war dem Riviſio⸗ 
nismus gewidmet. Gegenüber dem ungariſchen Redner 
se er aus, die Reviſionspolitik diene nicht dem Frieden, 
nern wecke nur in den Völkern einen Fieberzuſtand der 
zufriedenheit. Jede Anderung eines Vertrages bedürfe 

ch Artikel 9 des Völkerbundpaktes der einſtimmigen Zu⸗ 
mung aller Mitglieder einſchließlich der betreffenden 
eien. In dieſem Sinne ſei die Reviſion legal. Aber 


eine Propaganda für die Reviſion ſei illegal, 


Beſtimmung des Paktes könne ſich nie auf die Grenzen 
recken, da ſie vor dem Beginn des Völkerbundes feſt⸗ 
gaegt worden ſeien. Die drei Länder der Kleinen Entente 
alten auf jede Reviſionsforderung Ungarns mit einem 
g tegoriſchen endgültigen Nein geantwortet. Es wider⸗ 
bee der Beſtimmung des Paktes, wonach die Mitglieder 
55 0 territoriale Unverſehrtheit ſämtlicher anderen Mit⸗ 
ledsſtaaten reſpektteren müßten, wenn eine Propaganda 
Re die Reviſion betrieben werde. Auch die Behauptung, 
deviſionismus und Terrorismus ſchlöſſen einander aus, 
keitarte der Redner für falſch. Denn es beſtehe zwiſchen 
den eine verwandtſchaftliche Verbindung. 

Ei Zum Schluß erklärte er, man verlange nichts von Un⸗ 
2 was feiner nationalen Ehre widerſtrebe. Man for⸗ 
dee nur, daß Ungarn die Fehler ſeiner Organe, wo ſolche 
be een worden ſeien, offen zugeſtehe und die Schuldigen 
ſtrafe. > 


8 


Nach Titulescu ſprach der tſchechiſche 
4 Außenminiſter Beneſch. 


n ſetzte ſich zunächſt mit den Vorwürfen auseinander, die 
ſowarngariſcher und polniſcher Seite der Tſchecho⸗ 
fun lei gemacht worden find. In längeren Ausführungen 
role er nachzuweiſen, daß fein Land ſich gegenüber den 
kainiſchen Emigranten korrekt verhalten habe und für 
Terrorakte aus dieſen Kreiſen keine Verantwortung 
dige. Wie vor ihm Titulescu, machte dann Beneſch 
i Front gegen den Reviſionismus. 

ne er glaube, daß man zwiſchen Ba Ah San und Ter⸗ 
ſanismus feine ſcharfe Grenze ziehen könne. In dieſem Zu⸗ 
gegenenhang wandte ſich Beneſch auch in vorſichtiger Weiſe 
tri n den Vertreter Italiens, Baron Abo iſi. Er Anter- 
ein 008 Wort Lavals, daß, wer einen Grenzſtein verſetze, 
Ned. riedensſtörer ſei. Im ganzen machte aber Beneſchs 
auf den Eindruck, als ob die Kleine Entente nicht mehr 
Sin, dren ſchärfſten Forderungen beſtehe. Auch er beſchul⸗ 
aft nicht mehr die Ungariſche Regierung der Mitwiſſer⸗ 
en, z ſondern ſprach nur von „gewiſſen ungariſchen Behör- 
Als zur Verantwortung gezogen werden müßten“. 

ls dritter Redner nahm der ſüdſlawiſche Außen- 


niſter 
Jeftitſch 


0 che dort. Er erklärte, die Verteidigung durch die unga⸗ 
Delegation entbehre aller Beweiſe und Argumente. 

te im ſüdſlawiſchen Memorandum angeführten Tat⸗ 
„Namen, Daten, Zeugenausſagen uſw. habe die Unga⸗ 

1 Regierung nicht anders zu erwidern vermocht, als ein⸗ 


2 


Abſchluß der Südſlawien - Debatte. 


Kampf gegen Reviſionismus. — Weitere Ausfälle gegen Ungarn. 


fach zu beſtreiten, ohne die geringſten Gegenbeweiſe. Statt 
deſſen habe die Ungariſche Regierung einige politiſche Anſpie⸗ 
lungen gemacht, die ſehr wenig am Platze geweſen ſeien. 
Sie habe angeſichts der Trauer, die das ſüdſlawiſche Volk be⸗ 
wege, dieſem vorgeworfen, 


daß es den Mord an ſeinem König zu politiſchen 
Zwecken ausbeuten möchte. 


Dann habe der Vertreter Ungarns, in dieſem Punkte unter⸗ 
ſtützt durch den Vertreter Italiens, den Verſuch gemacht, die 
Forderungen Südſlawiens als einen Angriff gegen die Ehre 
des ungariſchen Volkes hinzuſtellen. Er könne erklären, daß 
ſeine Regierung niemals den Gedanken gehabt habe, die 
Handlungen gewiſſer ungariſcher Behörden mit dem Gefühl 
für Gerechtigkeit und Ehre gleichzuſtellen, von dem das un⸗ 
gariſche Volk erfüllt fei. : 


Er vermiſſe alle tatſächlichen Angaben über wirk⸗ 
ſame Maßnahmen der ungariſchen Behörden 
gegenüber den kroatiſchen Emigranten. 


Jeftitſch ſchloß damit, daß er die Anſchuldigungen ſeiner 
Regierung über die Verantwortung der ungariſchen Be⸗ 
hörden aufrecht erhalten müſſe, zumal das ungariſche 
Memorandum keine dieſer Tatſachen habe entkräften 
können. Die Südſlawiſche Regierung habe ſich bemüht, 
alles zu vermeiden, was die Debatte erweitern und ſie auf 
ein politiſches Feld tragen könne. 


Muſſolini für europäiſchen Friedenspalt. 


London, 10. Dezember. Wie der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Star“ heute meldet, hat Muſſolini ein enro⸗ 
päiſches Friedenspaktprojekt ausgearbeitet, das 


Nordoſtnaktprojekts unterbreitet werden Toll. 

Die vier Hauptpunkte des italieniſchen Planes ſind, dem 
genannten Blatte zufolge: 1. Ein internationaler europä⸗ 
iſcher Nichtangriffspakt; 2. ein Schema für politiſche 
Konſultierungen zwiſchen allen Nationen; 3. Organifierung 
eines Syſtems von Verſtändigungsausſchüſ⸗ 
ſen, die jeweils zwiſchen zwei Nationen in Funktion 
treten würden, ſobald zwiſchen dieſen eine Reibungsfläche 
entſteht und die ſich zuerſt nur aus Angehörigen der beiden 
Nationen zuſammenſetzen würden. Erſt wenn es zu keiner 
Einigung kommt, ſollen dritte Mächte hinzugezogen werden. 
4. Das Projekt ſoll die Einfügung einer Klauſel über 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Signatar⸗ 
mächte vorſehen. ö f 


Rudolf Heß | 
zur deutſch⸗franzöſiſchen Situation. 


Bon unferem Berliner Korreſpondenten.) 


5 

In Pariſer politiſchen Kreiſen wird der Beſuch des 
Stellvertreter Hitlers, des Reichsminiſters Rudolf Heß, 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt in Kürze erwartet. Berliner 
unterrichtete Kreiſe treten dieſer Auffaſſung nicht entgegen. 
Unter dieſen Umſtänden kann eine Rede des Reichsminiſters 
Heß, die er dieſer Tage in Bochum hielt, gewiſſermaßen 
als Verhandlungsprogramm angeſehen werden. 

Die außenpolitiſche Lage ſtreifend, ſagte Rudolf Heß: 

„Wir Deutſche können mit Ruhe der außenpolitiſchen 
Entwicklung entgegenſehen. Wir tun alles, um eine ruhige 
europäiſche Entwicklung mit herbeiführen zu helfen.“ 

Zur Frage des Kriegsgeredes äußerte ſich Rudolf 
Heß: „Ich kann mir denken, daß viele unſerer Volksgenoſ⸗ 
ſen ſich fragen, woher kommt denn eigentlich neuerdings das 
viele Gerede von Krieg und Kriegsgefahr, daß ſie ſich ſagen, 
wer in aller Welt hat denn nur die Abſicht, Krieg zu führen, 
oder wer hat ein Intereſſe daran, von Kriegsgefahr zu 
reden? Dazu möchte ich ſagen: Ich glaube an keine 
akute Kriegsgefahr, ich glaube auch nicht, daß es ver⸗ 
antwortungsbewußte Politiker, die wahre Beauftragte ihrer 
Völker ſind, gibt, die zu einem Kriege treiben.“ 

Bezüglich der deutſch⸗franzöſiſchen Situ⸗ 
ation ſtellte Rudolf Heß feſt: ‚ 

„Wir Deutſche find heute nicht mehr der Meinung, 
daß Frankreich — wie wir es beſonders zur Zeit des Ruhr⸗ 
einbruches glauben mußten — die Vernichtung unſeres 
Landes mit allen Mitteln betreibt. Eine veränderte 
Stellung Frankreichs zu Deutſchland hat 
natürlich auch eine erfreuliche Anderung der Einſtellung 
Deutſchlands zu dem Problem „Frankreich“ mit ſich bringen 
können. Heute glauben wir, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich tatſächlich mög⸗ 


lch iſt, und wir werden durch die Beſuche und Antworten 


franzöſiſcher Frontkämpfſer anderer Länder auf unſere 
Friedensparole beſtärkt.“ f 
Das Intereſſante an dieſen Ausführungen iſt die vor⸗ 
behaltloſe Bereitſchaft, an der franzöſiſch⸗deutſchen 
Verſtändigung zu arbeiten. Die Welt hat es heute mit 
einer Situation zu tun, in der wirklich guter Wille 
große Wunder bewirken könnte. 2 7225 
5 5 
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58. Jahrg. 


Sie verlange aber gleichwohl die Verurteilung 
der Handlungen, 


deren ſich die ungariſchen Behörden ſchuldig gemacht hätten. 
Sie betrachte dieſe Verurteilung als unerläßlich, um die 
gerechte Empörung zu beruhigen, die ſich des ſüdſlawiſchen 
Volkes auf Grund gewiſſer beſonders ernſter Seiten des 
Verbrechens von Marſeille bemächtigt habe. Die Süd⸗ 
ſlawiſche Regierung habe ſelbſt ihre Pflicht zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens erfüllt und erwarte, daß der Rat 
auch die ſeine erfülle. Eine Verleugnung der Gerechtigkeit 
in einer Frage von dieſer Schwere würde der Südſlawi⸗ 
ſchen Regierung als 


Bedrohung des Friedens 


erſcheinen. 5 
Nachdem nach der Rede Jeftitſchs noch ein kurzes Ge⸗ 

plänkel zwiſchen den Vertretern Polens und der Tſchecho⸗ 

ſlowakei ſtattgefunden hatte, ergriff der Vertreter Ungarns, 


Tibor von Eckardt 


das Wort. Er begnügte ſich mit einer kurzen und deutlichen 
Zurückweiſung einer der weſentlichſten Anſchuldigun⸗ 
gen, die teils früher, teils in der heutigen Sitzung gegen 
Ungarn erhoben worden waren. Im übrigen verzichte er 
darauf, noch einmal die vielen und heiklen Fragen aufzu⸗ 
werfen und auszuſprechen, die den Gegenſtand des ſchweren 
Konfliktes bilden. Er betonte, daß er dieſe Beſchränkung 
ſeiner Verteidigung nur im Intereſſe des Friedens auf ſich 
nehme. Auch er gab N 


dem Friedens: und Verſtändigungswillen Ungarns 


beredten Ausdruck. Gerade deshalb aber glaube er, auf die 
noch immer fortdauernden Ausweiſungen ungariſcher 
Staatsbürger aus Südſlawien vor dem Völkerbundrat hin⸗ 
weiſen zu müſſen. 


Unabhängig von dem ins Auge gefaßten Ab⸗ 


kommen ſei Ungarn bereit, mit ſeinem Nachbarn zu 
. verhandeln, 


um beſtimmte Polizeiabkomme zus 
ſchließen, die in Zukunft eine Tätigkeit der politiſchen 
Flüchtlinge verhindern. Ungarn folge hier gern dem 
Beiſpiel, daß in dieſer Hinſicht von dem Vertrete 
Argentiniens angeführt worden ſei. . 


Daun ging Tibor von Eckardt noch kurz auf die Rede 
Beneſchs und auf die Reviſionsfrage ein. 


Zwiſchen dem ungariſchen Reviſionismus und 
dem kroatiſchen oder einem anderen Terroris⸗ 
mus gebe es keine Beziehungen. 


Dagegen ſei tatſächlich ein engeres Band zwiſchen der Un⸗ 
gerechtigkeit und dem Terrorismus vorhanden. Die Revi⸗ 
ſionspolitik ruhe auf dem Völkerbundpakt und verfolge ein 
konſtruktives und friedliches Ziel. Es handele ſich dabei, wie 
man geſagt hat, um eine Politik des aktiven Friedens. Der 
Donauraum kenne 16 Jahre nach dem Kriege noch keinen 
wirklichen Frieden, aber nur deshalb, weil man keinen Akt 
der Verſöhnung mit Ungarn feſtſtellen könne. Statt ſich 
mit Ungarn zu verſöhnen, hätten die Nachbarn Ungarns 
nur den Wunſch, es als willenloſes Objekt innerhalb der 
europäiſchen Politik zu behandeln. KEN 
Nach der Rede des ungariſchen Vertreters unterbrach 
der Ratspräſident die Sitzung, um nunmehr den engliſchen 
Großſiegelbewahrer Eden endgültig als Bericht⸗ 
erſtatter für den ſüdſlawiſch⸗ungariſchen Streit 
vorzuſchlagen und ihn zu bitten, ſeine Bemühungen darauf 
zu richten, ſobald wie möglich eine Einigung zuſtande 


zu bringen und dem Rat einen Bericht vorzulegen. 
Gleichzeitig ſchlug der Präſident vor, eine 


Nachtſitzung 


einzuberufen. Die Mitglieder des Rats ſtimmten dem Vor⸗ 


ſchlage zu, und auch Eden erklärte ſich, bereit, den Auftrag 


zu übernehmen. 


Edens Bericht. 


Nach Beginn der Nachtſitzung erſtattete Eden ſeinen 
Bericht. Er erinnerte daran, daß der Völkerbundrat kein 
Gerichtshof ſei und daß er nur die Aufgabe haben könne, 
den Parteien zu helfen, ihre Beziehungen wieder herzuſtel⸗ 
len. Dann verlas Eden die Entſchließung, die er dem Rat 
zur Annahme unterbreitet. 


Die Entſchließung beginnt mit dem Ausdruck der An⸗ 
teilnahme an dem Unglück Südſlawiens und Frankreichs, 
und mit der Verurteilung des Verbrechens. Gleichzeitig 
wird verlangt, . 


daß die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen werden. 


Dann wird auf die Pflicht jedes Landes hingewieſen, auf 
ſeinem Gebiet keine terroriſtiſche Tätigkeit zu dulden. Kein 
Staat dürfe irgend etwas vernachläſſigen, um ſolchen Akten 
zuvorzukommen und ſie zu unterdrücken und den Regierun⸗ 
gen, die darum bitten, ſeine Hilfe zu leihen. Dieſe Pflicht 
hätten vor allem die Völkerbundmitglieder zu erfüllen, die 
auch verpflichtet ſeien, die territoriale Unverſehrtheit und 
te Unabhängigkeit der anderen Mitglieder zu 
achten. 
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Da der Rat der Meinung iſt, daß gewiſſe un⸗ 
gariſche Behörden durch Nachläſſigkeit eine 
Verantwortlichkeit im Hinblick auf Handlungen, die 
mit dem Attentat von Marſeille in Zuſammenhang 
ſtehen, auf ſich genommen haben können und da die 
Ungariſche Regierung die Pflicht hat, diejenigen Be⸗ 
hörden, deren Schuld feſtgeſtellt werden ſollte, zu 
beſtrafen, bittet er, überzeugt von dem guten 
Willen der Budapeſter Regierung, die Ungarn, dem 
Rat diejenigen Maßnahmen mitzuteilen, die ſie zu 
dieſem Zweck ergriffen hat. Da der Rat der Anſicht 
iſt, daß die jetzt geltenden Regeln des internationalen 
Rechtes hinſichtlich der Unterdrückung des 
Terrorismus genügend klar ſind, beſchließt er, 
einen Sachverſtändigen⸗Ausſchuß damit zu beauf⸗ 
tragen, dieſe Frage zu ſtudieren, um einen Vertrags⸗ 
entwurf für ein internationales Abkommen auszu⸗ 
arbeiten, das dieſem Zweck genügt. 


Der Rat beſchließt weiter, daß dieſer Ausſchuß ſich aus 
zehn Mitgliedern zuſammenſetzen fol. Belgien, Eng⸗ 
land, Spanien, Frankreich, Ungarn, Italien, 
Polen, Rumänien, die Schweiz und Sowjetruß⸗ 
land (!!) werden gebeten, je ein Mitglied zu ernennen. 
Dieſer Ausſchuß fol auch die Anregungen ſtudieren, die dem 
Rat von der Franzöſiſchen Regierung überreicht worden 
ſind, oder die ihm von anderen Regierungen noch überreicht 
werden ſollten. 


Nach der Annahme dieſer Entſchließung auch durch 
Ungarn ſprach zum Schluß der franzöſiſche Außenminiſter 
Laval noch einige Worte, in denen er der Südfſlawiſchen 
Regierung für ihre Verſtändigungsbereitſchaft dankte. An⸗ 
ſchließend dankte Baron Aloiſi dem engliſchen Bericht⸗ 
erſtatter Eden für die Klugheit und den Takt, mit dem 
er den Ausgleich erreicht habe. 

Damit wurde die Ratstagung geſchloſſen. 


Neue Atagtuppen der „Deutschen Bereinigung“ im Netegau. 


Kolmar. 


Am Donnerstag, dem 6. Dezember wurde um 2 Uhr 
nachmittags im Saale des Bahnhofshotels in Kolmar die 
Ortsgruppe Kolmar der Deutſchen Vereinigung gegründet. 
Die Verſammlung, welche von ungefähr 600 Volksgenoſſen 
beſucht war, leitete Volksgenoſſe Warmbier, Kolmar 
mit einer längeren Rede ein. Dann ſprach Erik von Witz⸗ 
leben über die Deutſche Vereinigung, ihre Ziele und 
Satzungen. In ſeinen Ausführungen brachte der Redner 
in überzeugenden Worten zum Ausdruck, daß die Un⸗ 
einigkeit unter den Volksgenoſſen keine Aufbauarbeit zu⸗ 
laſſe und daß in der Deutſchen Vereinigung, unſerer neuen 
großen Organiſation, welche keine Parteigenoſſen ſondern 
nur Volksgenoſſen kennt, jeder Deutſche Gelegenheit hat, 
ſeinen Willen zu poſitiver Arbeit zu bekunden. 2 

In der dann folgenden Ausſprache wurden die Ein⸗ 
wendungen der anweſenden Gegner der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in treffenden Ausführungen widerlegt. 

Der begeiſterte Beifall der verſammelten Volksgenoſſen 
bewies, daß dieſe einig waren in dem Wunſche, die Orts⸗ 
gruppe Kolmar zu gründen. | 

Dieſe Einmütigkeit fand in den folgenden Wahlen 
ihren Ausdruck. Es wurden einſtimmig in den vorläufigen 
Vorſtand gewählt: die Herren Warmbier, Gebauer 
und Strunz aus Kolmar, in die Reviſionskommiſſion die 
Herren Prechel⸗Studſin und Nickelmann⸗Oberles⸗ 
nitz. Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs fand die Ver⸗ 
ſammlung ihren Abſchluß. 


Czarnikau. 


Für Sonnabend, 8. Dezember, war nach dem Bahn⸗ 
hofshotel in Czarnikau (Czarnköw) zur Gründung einer 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung eingeladen worden. 
Im Saal waren reichlich 400 Volksgenoſſen anweſend. 
Baumeiſter Otto Sawall eröffnete und leitete die Ver⸗ 
ſammlung, Hauptſchriftleiter Starke⸗ Bromberg ſprach 
über Zweck und Ziel der Deutſchen Vereinigung, verlas die 
Statuten und gab dazu die nötigen Erläuterungen. Ein 
Redner der Jungdeutſchen brachte Einwendungen vor und 
bemühte ſich, ſachlich zu ſprechen. Nachdem Herr Starke 
die Einwendungen widerlegt hatte, unterſagte die Polizei 
eine weitere Ausſprache, weil dieſelbe bei der Anmeldung 
nicht beſonders vermerkt worden ſei. Die jungdeutſche 
Gruppe verließ darauf den Saal. Von der zurückgebliebe⸗ 
nen großen Mehrheit wurde die Ortsgruppe gegründet und 
die Wahl des Vorſtandes vorgenommen. In dieſen wurden 
gewählt die Volksgenoſſen Otto Sawall⸗Czarnikau, 
Grapen jun.⸗Czarnikau und Wilken ⸗Slaykowo, in 
die Reviſionskommiſſion: Hoeft⸗Czarnikau und Reimann⸗ 
Holländerdorf. Nach einem Schlußwort wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Abſingen des Feuerſpruchs geſchloſſen. 
Nach Schluß der Verſammlung meldeten ſich zu den bereits 
eingeſchriebenen 382 Mitgliedern noch eine weitere Anzahl 
von Volksgenoſſen, jo daß die Zahl der Ortsgruppen⸗ 
Mitglieder das vierte Hundert bedeutend überſteigt. 


Fitzerie. a 

Am Sonntag, dem 9. Dezember, nachmittags um 
2 Uhr wurde in der alten Siedlung Fitzerie (Marunowo) 
eine weitere Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ge⸗ 
gründet. Die Ortsgruppe umfaßt außerdem die Ortſchaften 
Sarben, Neuſarben, Kruſchewo, Gembitz, Gembitz⸗Hauland 
und Paliſchewo im Kreiſe Czarnikau. Die gut beſuchte 
Gründungsverſammlung wurde von dem Bauern Herbert 
Propp eröffnet und geleitet. Als Vertreter des vor⸗ 
läufigen Hauptvorſtandes ſprach Hauptſchriftleiter Starke⸗ 
Bromberg über die Notwendigkeit, mit Hilfe der Deutſchen 
Vereinigung die Einigung und Erneuerung der deutſchen 
Volksgemeinſchaft zu erkämpfen. In der Ausſprache ſetzte 


Die Wahlen in Bielitz. hi 


Am vergangenen Sonntag fanden in Bielitz die Neu⸗ 
wahlen zum Gemeinderat ſtatt. Die Deutſchen er⸗ 
hielten insgeſamt 13 Mandate (bisher 14); davon als ſtärkſte 
Gruppe die Jungdeutſche Partei 7 (63), die 
Deutſche Partei 3 (6), die Chriſtlichſoziale 
Ständeliſteg (6). Insgeſamt werden aber 16 Deutſche 
in den Bielitzer Gemeinderat einziehen, da von den vier ge⸗ 
wählten Sozialdemokraten drei Deutſche ſind. Die 
Sozialdemokraten hatten die größten Verluſte zu verzeich⸗ 
nen, da ſie von zehn auf vier Mandate geſunken ſind. Den 
größten Wahlerfolg haben die bürgerlichen Polen zu ver⸗ 
zeichnen, die alle Parteigegenſätze ausgeſchaltet und ſich zu 
einem „Polniſchen Wirtſchaftsblock“ zuſammengeſchloſſen 
hatten. Sie konnten ihre Mandatsziffer von ſechs auf drei⸗ 

zehn erhöhen und damit mehr als verdoppeln. Die Juden, 
die in fünf Liſten marſchierten, hielten ihren Beſitzſtand mit 
insgeſamt ſechs Mandaten. 


Das nationalpolitiſch wichtigſte Moment 
der Bielitzer Wahlen beſteht darin, daß eine Mehrheit 
zwiſchen den deutſchen Parteien und den deutſchen Sozial⸗ 
demokraten, die bisher in nationalen Fragen möglich war. 
von jetzt ab bis auf weiteres durch eine polniſch⸗jüdi⸗ 
ſche Mehrheit, wenn auch nur mit der knappen Maiv- 
rität von 19 gegen 16 Mandate abgelöſt werden kann. 


a Die Wahlbeteiligung betrug 92 Prozent und er⸗ 
reichte damit faſt genau die Wahlbeteiligung bei den letzten 
Wahlen im Jahre 1929. f 


ſich der Redner in verſöhnlichem Geiſt mit dem Sprecher 
einer jungdeutſchen Gruppe auseinander, die von weither 
zu der Verſammlung erſchienen war. Die bekannten Ein⸗ 
wände wurden klar widerlegt. Auch hier wurde zum 
Schluß der Feuerſpruch geſungen. In den Vorſtand der 
Ortsgruppe Fitzerie und Umgegend wurden gewählt die 
Volksgenoſſen und Bauern bzw. Jungbauern: Herbert 
Propp⸗Fitzerie, Wilhelm Manthey ⸗Gembitz, Wilhelm 
Juſt jun.⸗Fitzerie; in die Reviſionskommiſſion: Wilhelm 
Arndt» Paliihemo und Max Wirwas⸗Neuſarben. 
Bei ihrer Gründung zählte die neue Ortsgruppe bereits 
über 100 Mitglieder. 


Filehne. 


In der früheren Kreisſtadt Filehne (Wielen), hart 
an der Netze und Grenze gelegen, in dem Mittelpunkt des 
wohl größten Notſtandsgebietes unſerer Heimat, hatte ſich 
am Sonntag, dem 9. Dezember, abends um 8 Uhr, im Saal 
des Reſtaurants Knoſpe eine ſtattliche Zahl von deutſchen 
Volksgenoſſen, auch aus den umliegenden Dörfern zu⸗ 
ſammengefunden, um eine Ortsgruppe der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“ aus der Taufe zu heben. Der Leiter der Ver⸗ 
ſammlung, Kaufmann Kaßner, gab nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache dem Mitglied des vorläufigen Vor⸗ 
ſtandes der Deutſchen Vereinigung, Hauptſchriftleiter 
Starke⸗ Bromberg, das Wort zu einem eingehenden 
Rück⸗ und Ausblick über die Lage und die Aufgaben un⸗ 
ſerer Volksgruppe. Die Darlegungen gipfelten in dem Be⸗ 
kenntnis, daß wir einig bleiben und werden müßten, um 
als geſchloſſene Familie gerade dort für einander einſtehen 
zu können, wo die Not des Schickſals ſolchen Schutz und 
Halt beſonders dringend verlangt. In der Ausſprache, bei 
der ein Jungdeutſcher aleichfalls auf dieſen Zwang zur Ver⸗ 
ſöhnung hinwies, wurden verſchiedene Fragen klargeſtellt. 
Die Mitglieder der Deutſchen Vereinigung, die bei der 
Gründung der Ortsgruppe Filehne und Umgebung bereits 


das erſte Hundert überſchritten hatten, wählten in ihren 


Vorſtand die Volksgenoſſen: Maximilian Kaßner⸗ 
Filehne, Schröter⸗Roſko und Müller ⸗Dratzig; in die 
Reviſionskommiſſion: Max Knoſpe und Seelig aus 
Filehne. Mit dem gemeinſamen Gruß an die Volks⸗ 


gemeinſchaft durch Abſingen des „Feuerſpruchs“ wurde die 


Verſammlung in ſpäter Abendſtunde geſchloſſen. 5 


Weißenhöhe. 


Ein ſchönes Bild deutſcher Einmütigkeit und Geſchloſſen⸗ 
heit in einer Zeit, da Hader und Zwiſt ihre zerſtörenden 
Wirkungen im Deutſchtum ausüben, bot die Gründungs⸗ 
verſammlung, die am Montag, dem 10. d. M., im Saale 
Oehlke in Weißenhöhe ſtattfand. Aus Weißenhöhe und der 
Umgebung hatte ſich eine große Anzahl deutſcher Volks⸗ 
genoſſen eingefunden, die nach einer mit viel Beifall auf⸗ 
genommenen, von jugendlichem Feuer erfüllten Rede des 
Schriftleiters Ströſe⸗ Bromberg und nach der Erläute⸗ 
rung der Satzungen durch einen Sachwalter der Deutſchen 
Vereinigung geſchloſſen den Wunſch zum Ausdruck brachte, 
in Weißenhöhe eine Ortsgruppe zu gründen. Auf Vor⸗ 
ſchlag der Verſammlung wurde der folgende Vorſtand ein⸗ 
ſtimmig gewählt: Otto Wieſe, Arthur Krumrey, beide 
aus Weißenhöhe, und Erich Welk aus Hoffmannsdorf. Die 
Reviſionskommiſſion bilden: Walter Hohen haus und 
Willy Rehbein, beide aus Weißenhöhe. 
dung der Ortsgruppe und Wahl des Vorſtandes ſprach Kauf⸗ 
mann Warmbier aus Kolmar, deſſen Worte einen herz⸗ 
lichen Beifall auslöſten. Die Verſammlungsleitung lag in 
den Händen Arthur Krumreys. Erwähnt ſei beſonders, daß 
der Saal mit Wimpeln in blauen und ſilbernen Farben der 
Deutſchen Vereinigung ſchön geſchmückt war. 


Der neue Vorſtand 5 
des Polniſchen Weſtverbandes. 


Der Polniſche Weſtverbaud (der neue Name 
des bisherigen Polniſchen Weſtmarkenvereins) hat in War⸗ 
ſchau eine Vorſtandsſitzung abgehalten und Wahlen vor⸗ 
genommen. Zum Vorſitzenden des Oberſten Rates 
und des Hauptvorſtandes wurde der ehemalige Vizeminiſter 
Kazimierz Stamirowſki gewählt. Die Wahl der 
weiteren Vorſtandsmitglieder fiel auf Ingenieur F. Ba⸗ 
kowſki, J. Deabiſki aus Warſchau, Mieczyſtaw Korze⸗ 
nowſki und Dr. Ignaey Nowaga (aus Oberſchleſien), 
Roman Konkiewicz (Poſen) ſowie den Landesſtaxoſten 
Wincenty Lacki (Thorn). . . 


Nie Hintergründe der Abmachung 
| Laval — Litwinow 


Genf, 10. Dezember. (DB.) Über den neuen fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrag erfährt man hier noch, daß 
die Verhandlungen darüber ſchon ſeit längerer Zeit geführt 
worden ſind. Auf ruſſiſcher Seite ſei man in letzter Zeit 


über gewiſſe Vorgänge beunruhigt geweſen, die es zweifel⸗ 


haft erſcheinen ließen, ob Frankreich noch mit voller Stärke 
ſeine alte Oſtpaktpolitik verfolge. Litwin ow habe 
deshalb verlangt, daß dieſe Politik nochmals vertraglich feſt⸗ 
gelegt wird. Es ſoll ſich dabei, wie das „Journal des Na⸗ 
tions“ erfährt, um ein Protokoll handeln, deſſen Inhalt 
am Mittwoch abend der Engliſchen, Italieniſchen, Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen, Rumäniſchen und Polniſchen Regierung 
zur Kenntnis gebracht worden ſei. Der Vertrag ſelbſt ſoll 
dann in der Nacht zum Donnerstag von Laval und Litwinow 
unterſchrieben worden ſein. f 4 
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Vielmehr wird hier behauptet, daß ſich der Vertragster 


Eiſen) wurde, wie aus Prager deutſchen ſtudentiſchen 


Nach der Bil⸗ 


Das Haus Mecklenburg⸗Strelitz erloschen. 


Mannesſtamm erlof 


} 
e 


ung 
Man iſt hier allgemein überzeugt, daß die 5 1 5 
Lavals gegenüber der Agence Havas nicht vollſtä die 


allem gegen zweiſeitige Verträge wende, Re 
Vorbereitung und Verwirklichung des Oſtpaktes gefähr „ 
könnten. Gleichzeitig behauptet das „Journal des n 
daß durch dieſen Vertrag der Viererpakt, de e 
eben aus ſeinem Grabe habe hervorholen wollen, v 
neuem getötet worden fei. 

* 


Die Tſchechoſlowakei dem Protokoll beigetreten, 


Paris, 11. Dezember. (DNB) Wie Havas aus 1 50 
meldet, iſt die Tſchechoflowakiſche Regierung dem franzböſih 
ſowjetruſſiſchen Protokoll vom 5. Dezember, durch dar ine 
in Frage kommenden Regierungen ſich verpflichten rend 
politiſchen Abkommen mit einer dritten Macht währen 
der Oſtpaktverhandlungen abzuſchließen, beigetreten. 


die Fäden der Unterſuchung | 
in der Kirowſchen Mordangelegenhe 


Wie die polniſche Preſſe aus Bukareſt meldet, mird 5 
Unterſuchung in Sachen der Ermordung Kir die 
auch auf dem Gebiet Rumäniens geführt werden. Ti, 
Sowjetruſſiſche Regierung hat ſich bereits an die Rumän ni 
Regierung mit der Bitte gewandt, die Einreiſe von 1: 
hohen Beamten der ſowjetruſſiſchen Polizei nach Rumäne 
zu geſtatten, deren Aufgabe es ſein ſoll, Unterſuchungen 
der Mordangelegenheit auch in Rumänien anzuſtellen. 


* 2 

Kirows Gehirn wird wiſſenſchaftlich unterſucht. 
Das Gehirn des verſtorbenen Kirow wird Re 
Leningrader Wiſſenſchaftlichen Inſtitut für Erforſchun a 
Gehirns übergeben werden. Das Inſtitut ſoll ſich 4 
an die Arbeit machen und über die Ergebniſſe in Ir 
beſonderen wiſſenſchaftlichen Schrift berichten. lung 
in 


m 


Kiewer Maler Profeſſor Brodſki iſt mit der Herſte 
eines Porträts von Kirow beſchäftigt, welches pate 
Leningrader Hauſe der Roten Armee ausgeſtellt we 
wird. F 


Aus anderen Ländern. 


Die Türken nehmen Familiennamen au. 


Auf Grund des Geſetzes vom 21. Juni d. J. iſt je 
Türke verpflichtet, im Laufe von zwei Jahren vom on 
der Veröffentlichung des Namens-Geſetzes (2. Juli % 
einen Familiennamen anzunehmen und ſich im Jg. 
ftandesregifter regiſtrieren zu laſſen. Trotzdem dieſes „ 
ſetz erſt am 2. Januar 1935 in Kraft tritt, und die Au I 
rungsverordnung dazu noch nicht veröffentlicht wurde, ha en 
einige Miniſter, Beamte, Publiziſten u. a. m. bereits Name, 
angenommen. U. a. hat der Außenminiſter Tepfik 1 5 
Bey den Namen „Abas“ angenommen. Dem Präſiden 
der Republik hat die große Nationalverſammlung durch 
beſonderes Geſetz vom 24. Na c Namen „Ata 
(Urtürke) verliehen. Seit dem 24. November trägt 
Paſcha den Namen „Kemal Atatürk“, und de 
ſterpräſidenten Ismed Paſcha hat der Präſident der 
blik den Namen „Inönn“ verliehen. Inönü iſt d 
zeichnung einer Ortſchaft, bei der die türkiſche Armee 
Jahre 1923 unter der Führung Ismed Paſchas den e 
großen Sieg über die griechiſche Armee errungen hat. 


Neue Juſignien für die Prager Univerſität verboten. 
Bon der geplanten Anſchaffung neuer Unit 
ſitätskleinodten für die Prager Deutſche n. 
verſität (Zepter aus Eichenholz und Rektorenkette, 
fen bekannt wird, Abſtand genommen, da das tſch' 
ide Schulminiſtertum der Univerfität mitteile 
es würde die Verwendung derartiger Inſignien 
dulden: die Prager Deutſche Univerſität ſei als ſta 
Einrichtung verpflichtet, nur jene Inſignien zu verm 
die ihr von Staats wegen vorgeſchrieben u 
Nach dieſer Stellungnahme des Miniſteriums iſt a 
men, daß auch die Inſignien, die der Prager D 
Univerſität von anderer Seite als Geſchenk dargebg 
werden würden, keinesfalls die Genehmigung zur 
wendung ſeitens der Prager Unterrichtsbehörden erhal 


dürften. f 


Deutſches Reich. 1 
Weihnachten gehört der Familie. 


Im Hinblick auf das Weihnachtsfeſt hat die ae 
leitung der NSDAP Wuppertal in einem A igen NM 
darauf hingewieſen, daß es nicht in der Abſicht DER gerade 


rung liege, die Familie auseinanderzuorganiſieren. der 
Weihnachten ſei das Feſt der Kinder an ett, 
Familie. Aus dieſer Erwägung heraus hat die 01% 
leitung angeordnet, daß gemein ſame Weihen 
feiern der Ortsgruppen und Zellen der Parte 1 
veranſtaltet werden ſollen. Auch ſei es niche b 
gängig, die Schaufenſter mit Weihnachtsbäumen er be 
ſchmücken, dadurch werde den Kindern nur der Zaubann 
Weihnachtsfeſtes im Kreiſe der Familie vorweggenam 
7 A 


9 55 

Mit dem Tode des Herzogs a n mch ge ® N 
Medlenburg-Streliß in der Nacht zum als dag 
iſt Haus Mecklenburg ⸗Strelitz, das vor dem Kriege n dos 
reichſte deutſche Fürſtengeſchlecht angeſehen wurde e „ 
dem deutſchen Volk die Köniein Luiſe che per 
chen. Herzog Karl⸗M lte, War 
während des Weltkrieges auf ruſſiſcher Seite kanns bos 
ein Vetter des letzten regierenden Großherzog 9 
Medlenburg-Stvelib, der ſich bekanntlich im Februar 

das Leben genommen hat. ö „ 


Waſſerſtands nachrichten 
Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Dezember 1034. 
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Aus Stadt und Land. 


ix wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
8 Bromberg, 11. Dezember. 


i Meiſt bewölkt. 
3 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils niederſchlagsfreies 


meiſt ziemlich bewölktes, 


N Wetter an. 
3 


ap 


Deutſche Bühne. 
| „Anuchen von Tha rau“, 
Singipiel von Bruno Hardt⸗Warden und Haus Spirk. 


4 

4 Mit dem Singſpiel „Annchen von Tharau“, das am 
6 Sonnabend hier aufgeführt wurde, ſcheint die Bromberger 
N Reutſche Bühne einen glücklichen Griff getan zu haben. 
= einer Humor hätte lange nicht die Wirkung ausgelöſt, die 
dieſes Voltsſtück mit ſeiner Miſchung von Freude und Leid, 
von Humor und Tragik, von Situationskomik und Stim⸗ 
mung hatte. Von liebenswürdigen Melodien angenehm 
durchflochten (die Mufit hat Heinrich Strecker 
wielt ſich die Handlung dieſer anmutigen, 
Liebesgeſchichte ab, gleichzeitig aber auch höhere Werte 
weckend: Gemeinſchaftsgefühl und treue Kameradſchaft. 
Mehr zu verraten, hieße der Spielleitung, die mit ihrer 
neuen Errungenſchaft mit vollem Recht Anſpruch auf An⸗ 
erkennung erheben kann, das Konzept, d. h. den weiteren 
Kaſſenerfolg verderben. 


Die Aufführung war von Walther Schnura äußerſt 
ſtilvoll und mit feinem Geſchmack geleitet worden. Alles 
15 klappte ausgezeichnet, die Bühnenbilder waren von inti⸗ 
mem, ſeſſelndem Reiz erfüllt, jo daß die Geſamtleiſtung, 
nach dem reichen, ſogar bei offener Szene einſetzenden Beifall 
zu urteilen, auf das recht gut beſetzte Haus nicht ohne tiefere 
Wirkung blieb. 


„ Im Mittelpunkt der Handlung ſteht das umworbene 
Annchen, das von Emmy Bock natürlich und lebenswarm 
gegeben wurde. Sie überwand bald die anfängliche Schüch⸗ 
bernheit, war dann ſehr lieb, ſang tonrein und muſtkaliſch. 
bre Partner, A tur Sonnenberg (Nagiſter Dach) 
1 und Alex Czaitowſki (Johannes Portatius), hatten 
5 reichlich Gelegenheit, ihr Temperament zu beweiſen. Und 

ſie taten es auch. Doch während Czajkowſki als Liebhaber 
beurtſeclg in den Geſangspartien wirkte, ſchuf Sonnen⸗ 

N berg in ſeiner Rolle, beſonders in den Szenen, da unter 
Dintanfetzung der Liebe zu Annchen die Treue zum Freunde 

Triumph feiert, eine ſorgſam ausgearbeitete Charakter⸗ 
ligur. Neben der prächtigen Ene faltung ſeiner Stimme ver: 
ſtand er es, die charakteriſtiſchen Züge zu unterſtreichen und 
dadurch eine Glanzleiſtung zu erzielen. Brillant war 
Jutta von Zawadzky, die als feſche Marketenderin 
Narianne in ihrem oſtpreußiſchen Dialekt eine ganze 
tufenleiter von derber, tollſter Urwüchſigkeit zu durcheilen 
wußte. Zuſammen mit ihrem Partner Max Genth, 
f n karikierender Strich in der Rolle des Schnerzlein einen 


beſchaulichen 


N 
— 
1 

1 


ingend komiſchen Eindruck machte, erntete ſie ganz beſon⸗ 
en Beifall durch die von Erika Kock einſtudierten köſt⸗ 
er: Tänze. Wiederholt ging auf ſtürmiſches Begehren der 
dorbang hoch, jo daß ſich das Tänzerpaar zu Wiederbolun⸗ 
gen en pen mußte. Eine elegante Figur von köſtlicher 
ÜUnausſtehlichkeit ſtellte Annemarie Rehbein als 
itauiſcher Hetman Olga Sobieffa auf die Bühne. Schick 
in Kleidung und Haltung, köſtlich in dem gebrochenen 
Deutſch und anmutig durch die prächtige Altſtimme, war ſie 
eine lieblich anzuſchauende Frauengeſtalt. Vortrefflich 
Harakteriſierte, wie immer, Dr. Hans Titze die Rolle des 
Lurfürſten, ſchlicht und würdig wirkte Willi Damaſchke 
US Geheimer Rat und recht gut traf Walther Schnura 
zen oſtpreußiſchen Rathauskellerwirt. Den entſprechenden 
usdruck fand Herbert Samulowitz als Adjutant, 
d eine aus dem Leben auf die Bühne geſtellte Figur bot 
Walter Prigan als Wachtmeiſter bei den Branden⸗ 
rger Küraſſieren; er hielt ſeine „Teufelskerle“ ſtraff im 
ge. Elſe Stenzel, der man diesmal die kleine Rolle 
ner Hofdame zugedacht hatte, verſetzte das Publikum be⸗ 
ders durch einen originellen Tanz in die beſte Laune, den 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholte, Von den übrigen 
ſtitwirkenden feien noch zu nennen: Georg Nowitzki 
efängniswart), Sonnenberg II Student), Horſt O ſt⸗ 
waldt (Student), Rudolf Kazmierczak (Student), 
deo Leſſen (llitauiſcher Offizier), Eddy Popitz llitauiſcher 
effizier), Eliſabeth Kanderſki (Zigeunerfunge), Erna 
Hol tzendorff (Kellnerin), ferner Roſemarie Grund⸗ 
mann, Margarete Hentſchel und Gertrude Timm; alle 
en ſie an ihrem Platze. 
Muſikdirektor Bilfeln von Winterfeld, der die 
ſikaliſche Zeitung innehatte, hatte der muſikaliſchen Vor⸗ 
reitung viel Sorgfalt angedeihen laſſen, und darum war 
ihm möglich, Orcheſter und Darſteller feinem Willen ge⸗ 
gig zu machen. Alles in allem: es war ein Abend des 
hrohſinns und guter Laune. 


es Hühnerdiebſtähle. Dem bier, Burgſtraße 36, wohn⸗ 
ben Florſan Figurſki wurden aus dem Hüßhnerſtall 

bühner geſtohlen. — Dem Hühnerſtall des hier, Thorner⸗ 

kraße 272, wohnhaften Wladyſtaw Mrodecki ſtatteten 
Abekannte Diebe gleichfalls einen Beſuch ab und ſtahlen 
Fabre — Franeiſzek Dondaljfi ſtablen Diebe 
Öner. 


Weihnachtsbitte 
Aakonlſſel - Mutterbauſes „Ariel“ 
a Wolfshagen 
laſtowo. poczta Thutomn, How, Worzuſt. 
Die Liebe gedenkt trotz vieler Opfer für 
„Winterhilfe auch noch unſeter lieben 
lepbeltinder. unſerer Taubſtummen und 

armen und ſchwachen Kindlein in 
zer Anſtalt, die wir alle heilen und aue · 
e 
N a en u 
8 glauben daß „ eine Freude 
r eine kleine Gabe bringen wird. 
lum Gaben der Liebe bitten wir ſehr herz ⸗ 
alle treuen Freunde unſeres Hauſes. 
N Rutz, Paſtor % 
Mutter Margarete, Oberin. 
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ſeszkomsklego A 


Ein Wohnungseinbruch wurde bei Frau Pelagia 
Gra, hier, Rinkauerſtraße 1, verübt. Während ihrer Ab⸗ 
weſenheit drang ein unbekannter Dieb mit Hilfe von 
Dietrichen in die Wohnung ein und ſtahl 16 Zloty in bar. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem hier, Chauſſee⸗ 
ſtraße 149, wohnhaften Jan Kaja; das Rad trägt die 
Fabriknummer 14914. 

§ Durch einen Meſſerſtich an der 
letzt wurde der Fordonerſtraße 24 wohnhafte Zygmunt 
Kryſiak. K. ſoll während eines Streites mit ſeinem 
Schwager von dieſem den Meſſerſtich erhalten haben. Der 
Verletzte wurde nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

$ Ein Einbruch wurde in der Nacht zu Sonnabend in 
das Papierwarengeſchäft der Inhaberin Niewitecka, Danzi⸗ 
gerſtraße 22, verübt. Die Einbrecher verſchafften ſich vom 
Hausflur aus durch gewaltſames Ausbrechen eines eiſernen 
Riegels, der die Hintertür, die zum Geſchäft führte, verſchloß, 
und gelangten ſodann in den Verkaufsraum. Die Ein⸗ 
brecher ſtahlen Füllfederhalter und andere Schreibwaren- 
artikel im Geſamtwerte von etwa 600 Zloty. — In das 
Lederlager des Kujawierſtraße 32 wohnhaften Kaufmanns 
Leopold Lajſer drangen unbekannte Einbrecher ein und 
ſtahlen 25 Stück Kalbsleder und 43 Stück andere Lederſorten, 
im Geſamtwerte von etwa 900 Zloty. 

Ein Bodendiebſtahl wurde in dem Hauſe Schleuſen⸗ 
ſtraße (Artura Grottgera) 7 von unbekannten Dieben ver- 
übt. Die Spitzbuben ſtahlen zum Schaden des in dem Hauſe 
wohnhaften Edmund Schneider 5 Oberhemden, Kiſſen⸗ 
bezüge und Bettlaken, im Werte von 110 Zloty. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem im Kreiſe Schubin 
wohnhaften Franeiſzek Jankowſki, der hier zu Beſuch 
weilte. Er hatte das Rad in der Friedrichſtraße ſtehen ge⸗ 
Iafien. » : - 

$ Beim Diebſtahl auf friiher Tat ertappt wurde der 
29 jährige, hier wohnhafte, mehrfach vorbeſtrafte Dieb Ceza⸗ 
ref Kielezynſki, der am vergangenen Freitag auf dem 
Friedrichsplatz einer Händlerin Hühner zu ſtehlen verſuchte. 
Der Spitzbube wurde einem Poliziſten übergeben und noch 
am gleichen Tage von dem Schnellrichter des hieſigen Burg⸗ 
gerichts zu 8 Monaten Gefängnis verürteilt. 


Stirn gefährlich ver⸗ 


Der Prozeß gegen den Frauenmörder Lange. 
Vor dem Landgericht in Poſen begann am Montag vor⸗ 
mittag 9 Uhr die Verhandlung gegen den Frauenmörder 
Johann bzw. Franz Lauge und gegen Feilen Sohn aus erſter 
Ehe Bruno Lange, beide aus Poſen, gegen den letzteren 
wegen Beihilfe zum Raubmord. Obwohl der Eintritt in 
den Verhandlungsſaal nur gegen Karten geſtattet iſt, 
herrſcht im Gerichtsgebäude ein Rieſenandrang. Zur Ber: 
handlung ſind 26 Zeugen und 2 Sachverſtändige geladen. 
Der Hauptangeklagte wird des Raubmordes an ſeiner 
zweiten Frau Marie, geb. Nowicka, mit der er ohne deren 
Wiſſen in Doppelehe lebte, ſowie der Bigamie beſchuldigt. 
Er hat im Haufe fr. Prinzenſtraße 4 feine zweite Ehefrau, 
mit der er erſt 6 Wochen verheiratet war, angeblich weil 
ſie ihm ihr Heiratsgut von mehreren tauſend Zloty nicht 
zur Verfügung ſtellte, im Frühjahr dieſes Jahres ermordet 
und beraubt. Als er die zerſtückelte Leiche in mehreren 
Koffern mit ſeinem Sohn Bruno Lange aus erſter Ehe in 
der Nähe von Gneſen in einem Strohhaufen verſteckt und 
das Stroh angezündet hatte, wurde das furchtbare Ver⸗ 
brechen bald entdeckt, und die beiden Täter wurden un⸗ 
mittelbar darauf im Eiſenbahnzuge verhaftet. Lange hatte 
ſich mit ſeiner ermordeten Frau, obwohl ſeine erſte Frau 
noch lebte, verheiratet, weil er ſich in den Beſitz ihres Bar⸗ 
vermögens ſetzen wollte. Im Laufe der Unterſuchung tauch⸗ 
ten gegen den Angeklagten zahlloſe Gerüchte über angeb⸗ 
lich von ihm begangene Raubmorde und ſonſtige Kapital⸗ 
verbrechen auf. Die Gerüchte ſcheinen aber fämtlich in 
nichts zerfloſſen zu ſein, da Lange heute nur des Raub⸗ 
mordes an feiner Ehefrau, geb. Nowieka, angeklagt ift. 
Spät in der Nacht wurde das Urteil gegen den Frauen⸗ 
mörder gefällt, das auf Tod durch den Strang lautete. 


Feierſtunde in Krone. 5 


Eine Feierſtunde im Zeichen der Deutſchen Nothilfe 
veranſtaltete am Freitag der Sozialausſchuß Crone im 
Saale des Grabina⸗Wäldchens. In einer zu Herzen gehen⸗ 
den Anſprache begrüßte Pfarrer Weiß die erſchienenen 
Volksgenoſſen, von denen viele Wege bis zu 28 Kilometern 
zurückgelegt hatten, um an dieſem deutſchen Abend teilzu⸗ 
nehmen. 5 

In tiefempfundenen Worten wies Pfarrer Weiß auf die 


Notwendigkeit der Deutſchen Nothilfe im Geiſte wahrer 


chriſtlicher Nächſtenliebe hin. Nach einer Darbietung des 
Poſaunenchors folgte die Vorführung eines Filmſtreifens: 
„Von unſeres Volkes Sang und Klang“, der nach Ge⸗ 
mälden von Profeſſor Schäfer bildliche Darſtellungen unſe⸗ 
rer ſchönſten deutſchen Volkslieder bringt. Zu den Bildern 
auf der weißen Leinwand, die von Pfarrer Weiß vor⸗ 
geführt und erläutert wurden, erklangen die jeweiligen 
Volkslieder, ihrem Stimmungsgehalt entſprechend vorge⸗ 
tragen von dem Gemiſchten Chor, dem Männergeſang⸗ 
verein, dem Mandolinenchor oder begleitet von Liedern zur 
Laute. Da jeder dieſer Chöre ſein Beſtes gab, da in jedem 
der Lieder nicht nur kunſtvoller Vortrag zu Tage trat, ſon⸗ 
dern Herz und Seele der Darbietenden mitſchwangen, 
wurde das Ziel dieſer Vorführungen, deutſche Volks⸗ 
genoſſen aus Stadt und Land von der wundervollen Schön⸗ 
heit unſerer deutſchen Volkslieder ergreifen zu laſſen, aufs 
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lodien erſchien auch der Text auf der Leinwand, ſo daß auch 
den Anweſenden Gelegenheit geboten war, ſich am Geſange 
zu beteiligen. Allen mitwirkenden Vereinigungen, insbe⸗ 
ſondere aber Frau Pfarrer Weiß, die die Jugendgruppen 
leitete, ſei für ihre Mühewaltung herzlichſt gedankt. 

Nach einer kurzen Pauſe folgte der zweite, der ernſte 
Teil, der eingeleitet wurde durch den Klaviervortrag neuer 
deutſcher Marſchlieder. Nach einem Gedicht: „Das Lied 
nom täglichen Brot“, legte Herr Niefeldt- Bromberg den 
anweſenden Volksgenoſſen in eindringlichen Worten Not⸗ 
wendigkeit, Ziel und Organiſation der Deutſchen Nothilfe 
dar und richtete den ernten Appell an das Gewiſſen jedes 
Volksgenoſſen, ſich an dieſem Notwerke nach beſten Kräften 
durch Opfer zu beteiligen, jeden Parteihader, der das große 
Werk ſtören könnte, zu vergeſſen, und ſich durch Taten der 
deutſchen Volksgemeinſchaft würdig zu zeigen. Ein Sprech⸗ 
chor vertiefte die Wirkung dieſer Worte und der gemein⸗ 
ſame Geſang des Feuerſpruches enthielt das Gelöbnis aller 


Anweſenden, in deutſcher Volks⸗ und Notgemeinſchaft zu⸗ 


ſammenzuſtehen. 
Vorträge des Poſaunenchors 


beſchloſſen 
Feierſtunde. 


die würdige 


g Altſorge (Kwiejce), 10. Dezember. Heute konnte 
unſere Evangeliſche Kirchengemeinde ihr 25jähriges Kir⸗ 
chenjubiläum feiern. Um 10 Uhr begaben ſich unter 
Glockengeläute der Superintendent Starke⸗Czarnikau 
und Pfarrer Hein⸗Filehne, gefolgt vom Kirchenvorſtand 
und dem Jünglings⸗ und Jungfrauenverein mit ihren Ver⸗ 
einswimpeln in die feſtlich geſchmückte Kirche. Beim Ein⸗ 
tritt in die Kirche wurde nach einem Orgelpräludium ein 
Blockflötenſpiel ſtimmungsvoll zu Gehör gebracht, worauf 
der Kirchenchor zwei Lieder ſang. Nachdem dann Mädchen-, 
Burſchen⸗ und Kinderſprechchöre zu Gehör gebracht und 
die üblichen kirchlichen Gebete verrichtet waren, ſchilderte 
Superintendent Starke die erfreulichen wie auch trüben Er⸗ 
lebniſſe der verflofjenen 25 Jahre. Nach Gebet und Segen 
wurde die erhebende Feier mit dem gemeinſam geſungenen 
Liede „Nun danket alle Gott“ geſchloſſen. x 

ex Exin (Kcynia), 10. Dezember. Geſtern fand unter 
Beiſein ſämtlicher evangeliſcher Jugendvereine ſowie der 
Deutſchen Frauenhilfe eine Adventsfeier ſtatt. Eine 
Kaffeetafel mit Tannengrün und Adventsleuchtern wirkte 
ſehr ſtimmungsvoll. Einige Lieder, Gedichte und ein 
Krippenſpiel fanden ausgezeichnete Aufnahme. 

q Gneſen (Gniezno), 10. Dezember. Ein Betrüger, 
der ſich als Bruder des Hausbeſitzers Kazimierz Weſo⸗ 
kowſki, Tremeſſenerſtraße 74, ausgab, tauchte in unſerer 
Stadt auf und vermietete Wohnungen. In einigen Fällen 
ließ er ſich 160 Zloty „auszahlen“. Der Polizei gelang es, 
den Schwindler zu verhaften. 

Einen Unglücksfall erlitt der Oberleutnant 
Wojciechowſki vom 69. Infanterie⸗Regiment in 
Gneſen. W. befand ſich mit feinem Rade von Skiereſzewo 
nach Gneſen unterwegs und hatte feinen kleinen Sohn vor 
ſich auf dem Rade. Plötzlich brach die Gabel und beide 
ſtürzten auf das Pflaſter. Während das Kind mit heiler 
Hart davonkam, erlitt Wojeiechowſkt an Händen und Kopf 
Verletzungen. \ 

Bei einer Treibjagd, die Gutsbeſitzer Paul Härtel- 
Janköwko veranſtaltete, wurden von 13 Schützen 78 Hafen 
erlegt. Jagoͤkönig wurde Herr van der Loo. 

y Groß⸗Nendorf (Nowawies⸗Wielka), Kr. Bromberg, 
10. Dezember. Dem Beſitzer Skowronſki aus Chwaſz⸗ 
kowo räucherten unbekannte Honigliebhaber in der letzten 
Nacht einige Bienenvölker aus. Die Täter warfen dann 
ein glimmendes Brett auf den in der Nähe ſtehenden 
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Strohſchober, der bald ein Raub der Flammen wurde. Der u 


entſtandene Schaden beträgt weit über taufend Zloty. 3 
z Inowroclaw, 11. Dezember. Am Freitag wurde die 
Ehefrau des Ziegeleibeſitzers Edwin Schwerſenz, 
Janina geb. Maciejewſka, ſowie der Prokuriſt der Firma, 
Alexander Wisniewfki, wegen Wechſelbetrügereien verhaftet 
und in das hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 
Edwin Schwerſenz, der Mann der Verhafteten, iſt über die 
Grenze geflohen. Es werden ihm als Leiter der Kachel⸗ 
fabrik Lalkowo gleichfalls Unterſchlagungen und Wechſel⸗ 
betrügereien vorgeworfen. 

s Samotſchin, 10. Dezember. überfallen und übel 
zugerichtet wurde der Schriftſetzer Düſterhöft aus Las⸗ 
kowo, als er ſeine Braut von einem Vergnügen heim⸗ 
brachte. Die Täter ſind in der Dunkelheit unerkannt ent⸗ 
kommen. 

Seit Mai d. J. ſpurlos verſchwunden iſt die 


unverehelichte, geiſtesſchwache Anna Ferch aus Linden 


werder. Sie lebte bei ihrem Schwager und entfernte ſich 
öfter, kehrte jedoch nach einigen Tagen zurück. Die Polizei 
hat Nachforſchungen angeſtellt. Die Vermißte iſt 31 Jahre 
alt und ca. 1,55 Meter groß. ; In 


s Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 10. Dezember. 


D. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Schmiedeberg (owalewko Folwark) wurden dem Beſitzer 
Kontezewſti durch Einbruch in den Stall in der Nacht 
13 fette Gänſe geſtohlen. — Der Einwohnerfrau des Be⸗ 
ſitzers Kainath in Sipiory wurden in der Nacht durch 
Aufbrechen der Stalltür zwei Schweine geſtohlen. 
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Ueberſetzung. 


Firma Bydgöszez, 10. grudnia 1934 


Zarzad Miejski w Bydgoszczy 


Wydzial Zdrowia Publieznego . 7 . 
RE az Bacon-Export Gniezno Spölka Akcyjna 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 55. 


Auf das Schreiben vom 7. Dezember 1934 teile ich ergebenſt mit, daß ich bei der ſanitären Reviſion der Fleiſch⸗ und Wurſtwaren⸗Fabrik in der 
ul. Jagiellonſka, auf dem Terrain des Städtiſchen Schlachthauſes, ſowie an dem für den Detailverkauf der Wurſtwaren in der ul. Gdanſka 26 beſtimmten Orte, 


keinerlei Unordnungen feſtgeſtellt habe, die die öffentliche Geſundheit und Sicherheit gefährden. 
a Hochachtungsvoll 


x Dr. Nowakowski 
lexarz miejski. 
Obiges geben wir hiermit zur öffentlichen Kenntnisnahme angeſichts der Mitteilung eines hieſigen Blattes, daß bei der Reviſion unſeres Verkaufs⸗ 
ladens Unordnungen feſtgeſtellt worden ſeien. 


Bacon-Export Gniezno, Aktiengesellschaft. 
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0 11. Dezember. 
2 Graudenz (Grudziadz) 
g Handarbeiten ⸗Ausſtellung. 


Ar Alle Jahre, kurz vor dem Feſt der Liebe veranſtaltet die 
15 beitsgemeinſchaft der hieſigen Deutſchen Frauen- 
dbereine im großen Saale des „Tivoli“ eine Weihnachts⸗ 
N meſſe. Sie hat den edlen Zweck, weiblichen Perſonen unſerer 
bolksgemeinſchaft, die Möglichkeit zu bieten, eine kleine 
einnabme zu erzielen. So bot ſich denn auch am 
end, dem Eröffnungstage der Ausſtellung, den 
* gen der recht zahlreich erſchienenen ſchau- und kauf⸗ 
kuſtigen Beſucherinnen wieder auf den adventskranz- und 
a lumengeſchmückten Tiſch ein anheimelndes Bild. 
ub In einer Anſprache gab Frau Lehrer Grams einen 
Überblick über die Entſtehung der Weihnachtsmeſſen und 
ten bisherigen Verlauf. Vor nunmehr ſieben Jahren 
den fie ins Leben gerufen Anfänglich nur ganz be⸗ 
eidenen Umfangs, nahmen ſie bald ſtarken Aufſchwung. 
Wenn jetzt ein gewiſſer Rückgang zu ſpüren iſt, ſo trägt eben 
In allgemeine trübe Wirtſchaftslage daran die Schuld. 
Immerhin bietet die diesjährige Meſſe mit ihrer trotz 
1 dem noch recht ſtattlichen Zahl von etwa 800 Auslagen⸗ 
ummern jeder Reflektantin etwas, das ſie für ſich oder 
ren Lieben zu erſtehen wünſcht. Sowohl was die deko⸗ 
ative wie die praktiſche Seite anbelangt, iſt jegliche Ge⸗ 
1 acks⸗ und Bedarfsrichtung vertreten, deren beſondere 
% ufzählung wir uns glauben erſparen zu dürfen. Daß 
ben den ſpeziellen Handarbeitserzeugniſſen auch anderes, 
wie begehrenswerte Fabrikate der Schlofjerei, (ſchmiede— 
lerne Leuchter uſw.) oder Spielwaren (Puppen uſw.) 
Fräſentiert werden, ſei allerdings noch kurz bemerkt. 
& Für angenehme muſikaliſche Unterhaltung ſorgte am 
Fröffnungstage eine kleine, aber ſehr rührige und 
dige Kapelle, der man für ihre Leiſtungen 
uUlgemeinſte Anerkennung zollte. Am Sonntag nachmittag 
ö achte eine von Damen der Veranſtaltung in Szene geſetzte 
taſperle⸗Vorſtellung der in großer Zahl hinge— 
lübrten Kinderſchar ſowohl, wie deren Begleiterinnen herz⸗ 
ache Freude. F 


ih 
* 
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ui Sein 15jähriges Beſtehen beging hierſelbſt der pol⸗ 
sche Verband der pommerelliſchen kaufmänniſchen Vereine 
138 Graudenz); dazu war als Vertreter des Induſtrie⸗ 
25 Handelsminiſteriums Vizeminiſter Dolezal aus War⸗ 
li u erſchienen. An beiden Tagen wurden in den katho⸗ 
lischen Kirchen beſondere Gottesdienſte aus Anlaß der Ver⸗ 
Slialtung gehalten. Sonnabend fand im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten eine große Akademie ſtatt, bei der Direk⸗ 
Sikorſki⸗Poſen ein intereſſantes Referat hielt. 
r wurde die Jahres⸗Delegierten⸗Verſammlung abge⸗ 
Ei an der 45 Vertreter und 14 Mitglieder des Haupt⸗ 
au landes teilnahmen. Aus Anlaß der Tagung hat der 
berband einen Graudenzer Schaufenſter⸗Wett⸗ 
dewerb veranſtaltet, an dem etwa 30 Firmen teil⸗ 
lehmen. * 
* Zur Lage in der PePeGe teilt der „Goniee Nadwis- 
Aüſki“ mit, daß am letzten Freitag die Arbeiter, die wegen 
er Lohnauszahlung erfolglos vorſtellig geworden ſeien, in 
ünitalieniſchen Streik getreten, d. h. auf dem Ge⸗ 
iet der Fabrik verblieben wären. Kürzlich ſollen, nach 
im genannten Blatte, etwa 500 Arbeiter entlaſſen worden 
In. Eine noch größere Zahl fol angeblich noch dasſelbe 
ckſal teilen, jo daß nur noch etwa 300 Perſonen Bes 
Wäftigung erhalten würden. — Ob dieſe Mitteilungen den 
tſachen entſprechen, bleibt abzuwarten. * 
In.“ Eine Gemälde⸗Ausſtellung iſt zurzeit, bis Ende des 
enden Monats, im ſtädtiſchen Muſeum zu beſichtigen. 
Usſteller find die Graudenzer Waclaw Kroyſtoſzet 
Bilder), Wacklaw Piörezyüſki 6) und Julian 
deln k (82), die Landſchaften, Porträts, Stilleben, Akte uſw. 
ürbieten. Es ſind darunter recht hervorragende Leiſtungen 

treten. Die Ausſtellung iſt in zwei Sälen untergebracht, 
denen den einen der hieſige Bürger Seminarlehrer i. R. 
2 bi k mit der Präſentierung einer ungemein großen Zahl 
Driginal-Stupferftihen, Holzſchnitten und Lithographien 

dem 16., 17., 18. und 19. Jahrhundert einnimmt. Dar⸗ 
ter befinden ſich überwiegend ſolche deutſchel Meiſter, 

, je ein Werk Dürers, Sadelers, Cuſtos'), weiter von 
ederländern, Franzoſen, Italienern, Engländern, Skan⸗ 
viern, Chineſen und Japanern. Auf das 16. Jahr⸗ 
dert entfallen 335, auf das 1. 7, auf das 18. 83 und auf 
19, 303 Stiche. Eine große Anzahl davon (332) ſind in 
mem Album mit dem Titel „Einige den Krieg Carolii V. 
l Affrica und Philippi II. in Niederland betreffende 
ep Teritiche“ (dem, wie der von Herrn Koßzlik berausge- 
denen Katalog jagt, einzigen Exemplar in Polen), ſowie 
einem Exemplar der illuſtrierten Doréſchen Bibel ent- 
n (230). — * 
Kanarien⸗Prüfung. Sonnabend nachmittag wurde 
Tivoli“, hierſelbſt eine Prüfung und Prämiierung von 
rienvögeln, die im Beſitze von Mitgliedern des Grau— 
er Vereins der Kanarienvogelzüchter find, vorgenom⸗ 

Prüfungsrichter war Herr Maciüſki vom Zentral- 
Ein in Poſen. Von den vertretenen 7 Mitgliedern, die 
Vögel ſtellen mußten, erhielten Prämien: a) in der Ab- 
ug „Eigene Zucht“ 1. B. Freiſing, Kl. Torpen 
Tarpno), 2. F. Noetzel und 3. J. Krajewſkiz; 
1. B. eise 


in der Abteilung „Allgemeine Zucht“ 


„Bonu. N 

x Nach der Czarnecki⸗Kaſerne wurde die Freiwillige 
erwehr alarmiert. Wie ſich erwies, war in einem 
rnſtein des 2. Blocks ein Rußbrand entſtanden. Aus 
Ne waren Ziegel herausgefallen, wodurch die Gefahr 
eiterverbreitung des Brandes auf das Deckengebälk 
„Dank der Geiſtesgegenwart des betreffenden Woh⸗ 


asinhabers, der die entſtandene Rauchfangöffnung mit 


nd Lappen verſtopfte, konnte der Schornſtein ſofort 
lich ausgekehrt und dadurch weiterer Ausdehnung des 
üer vorgebeugt werden. Bei dieſer Gelegenheit konnte 
dings feſtgeſtellt werden, daß in „Madeira“ durchs 
50 Blech) geführte Schornſteine in derartigem Zuſtande 
a0, den, daß dort jederzeit die Gefahr eines Feuer⸗ 
s vorhanden iſt, und damit die Möglichkeit eines 
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Bromberg, Mittwoch, den 12. Dezember 1934. 


kataſtrophalen Unglücks für die Czarneckianer. Des weite⸗ 
ren machte die Wehr die Erfahrung, daß die zur Czarnecki⸗ 


Kaſerne führenden Tore geſchloſſen waren, ſo daß ein un⸗ 


verzügliches Einfahren in die dortigen Höfe nicht erfolgen 
konnte. * 

* Einen Einbruchsdiebſtahl verübte eine Diebesgeſell⸗ 
ſchaft in der Nacht zum Sonnabend in der Blumenſtraße 
(Kwiatowa). Sie ſtatteten u. a. dem Hausbeſitzer Adloff 
einen Beſuch ab, wobei ſie aus einem Stall einen dort 
hängenden alten Fahrpelz ſtahlen. Weiter waren ſie in 
dem angrenzenden Wilkeſchen Grundſtück; dort ſtahlen die 
Täter aus einem Lagerraum einen Sack Mandeln und zwei 
Kiſten Datteln. Bei ihren Exkurſionen bedienten ſich die 
Täter in beiden Fällen einer Herrn Adloff gehörigen 
Leiter; ſie wurde ſpäter auf einem Nachbarhofe gefunden, 


wo die Diebe wahrſcheinlich auch noch „arbeiten“ wollten. 


Den Duhnſchen Keller (auf dem A.ſchen Grundſtück) „bes 
ehrten“ die Spitzbuben ebenfalls, ohne dort aber etwas zu 
ſtehlen. * 

x Feſtuahme eines Diebes. Mit einem ganzen Wagen 
Holz fuhr am Freitag ein Mann aus Biachochöwko, Kreis 
Graudenz, nach unſerer Stadt, um das Brennmaterial zu 
verkaufen. Die Polizei, die ſchon ſeit längerer Zeit wegen 
der vielen Walddiebereien auf „Holzlieferanten“ auf den 
Märkten ein beſonders ſcharfes Auge hat, ſtellte auch in 
dieſem Falle Nachforſchungen an. Da zeigte es ſich denn, 
daß die Ladung Holz nicht rechtmäßig erworben, ſondern 
aus dem ſtaatlichen Forſt Lesniewo geſtohlen worden iſt. 
So wurde das Holz beſchlagnahmt und der dreiſte Lang⸗ 
finger feſtgenommen. > 

Wie weit Diebesfrechheit geht, beweiſt folgender 
Vorfall: Am letzten Donnerstag ſchlich ſich, während Vikar 
Mietki in der Heiligen⸗-Geiſt⸗Kirche eine Adventsandacht ab⸗ 
hielt, ein nichtswürdiges Individuum in die Sakriſtei dieſes 
katholiſchen Gotteshauſes und ſtahl dem Geiſtlichen ſeinen 
Überzicher. In dem Kleidungsſtück befand ſich ein Porte⸗ 
monnaie mit geringem Geldinhalt. a 
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Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 

2,03 und Montag früh 2,05 Meter über Normal. — Aus 
Danzig trafen die Schlepper „Konarſki“ mit drei Kähnen mit 
Stückgütern, „Zamoyſki“ mit einem Kahne und „Kordecki“ 
ein, nach Danzig ſtartete Schlepper „Bawarja“ mit je einem 
Kahn mit Zucker und Getreide. Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mickiewicz“, „Mars“ und „Saturn“ 
bezw. „Fredro“ und „Wites“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Staniſtaw“, „Eleonora“ und „Goniec“ bezw. „Jagiello“. 
Außerdem paſſierten Schlepper „Sowinſki“ mit zwei leeren 
Kähnen auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau, 
Schlepper „Spöldzielnia Wijla” mit einem Kahn Getreide 
von Wloclawek nach Danzig, ſowie die Schlepper „Pomorza⸗ 
nin“ und „Kollataj“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern von 
Daus in nach Warſcha. RR. | 
t Die Urteilsverkündung in dem unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit geführten Sittenprozeß vor dem Bezirks⸗ 
gericht fand nach zweitägiger Verhandlung am ſpäten Abend 
des Freitag ſtatt. Der Beſitzer des „Hotel Rzymſki“ am 
Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieiſki), Ludwig Sol: 
tyſiak, wurde zu einem Jahr Gefängnis, ſein Hotel⸗ 
portier Baran zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Bei⸗ 
den wurde die vom 13. Auguſt bis 7. Dezember verbüßte 
Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. Die Ver⸗ 
urteilung erfolgte wegen Vergehens gegen Artikel 208 des 
Strafkodex, der Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren vorſieht. 
Die mitangeklagten Funktionäre der Kriminalpolizei 
namens Bilemicz, Ziölkowſki, Wloch und Dabrowſki, die 
bekanntlich nach dem erſten Verhandlungstage aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen wurden, wurden freigeſprochen. 
Der Vertreter der Anklage, Unterprokurator Marſki, hat 
gegen das Erkenntnis ſofort Berufung eingelegt. * * 
v Schaufenſter⸗Wettbewerb. Anläßlich des 15jährigen 
Veſtehens des polniſchen Verbandes der kaufmänniſchen 
Vereine in Pommerellen fand am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ein von der Korporation Chriſtlicher Kaufleute in 
Thorn veranſtalteter Schaufenſter-Wettbewerb ſtatt, an dem 
ſich 19 Firmen beteiligten. * 
t. Die Feuerwehr wurde Montag kurz nach Mitternacht 
nach dem Hauſe Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 82 ge⸗ 
rufen. In der Küche des Mieters Adam Kaminſki waren 
aus unbekannter Urſache Stoffreſte in Brand geraten, der 
aber noch vor dem Eintreffen der Wehr erſtickt werden 
konnte. 1 
+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet wiederum eine 
Reihe von kleinen Diebſtählen, von denen drei aufgeklärt 
werden konnten, ſowie einen Fall unrechtmäßiger Aneig⸗ 
nung. Zur Protokollierung kamen neben ſechs Übertretun⸗ 
gen polizeilicher 
eines Pferde⸗Identitätsbüchleins, eine gefährliche Be⸗ 
drohung, eine Körperverletzung, eine Sachbeſchädigung, eine 
Beleidigung und die Verletzung eines Paſſanten durch den 
Biß eines Hundes. — Der Burgſtaroſtei zugeführt wurden 
vier wegen Bettelei und zwei wegen Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe im Butagericht Feſtgenommene. Vier Perſonen 
wurden wegen Diebſtahls dem Burggericht übergeben, zwei 
Perſonen unter Diebſtahlsverdacht, eine wegen Körperver⸗ 
letzung, zwei zwecks Feſtſtellung der Identität und eine von 
der Burgſtaroſtei geſuchte Perſon in Polizeiarreſt genommen. 
Wegen Trunkenheit wurden nicht weniger als acht Perſonen 
ſiſtiert. * 

ni 1— 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Ortsgruppe Konitz des V. D. K. veranſtaltete 
am Sonntag abend im Hotel Engel anläßlich ihres Stif⸗ 
tungsfeſtes eine Adventsfeier, die einen ſehr guten 
Beſuch aufwies. Nach einem trefflich geſprochenen Prolog 
verlas Herr Thiede das Evangelium, worauf der Ge- 


miſchte Chor zwei Lieder wirkungsvoll vortrug. Ein leben⸗ 


des Bild „Mariä Verkündigung“ leitete zu dem Theaterſtück 
„Regina eoeli“ über, das gut geſpielt wurde und tiefen Ein⸗ 
druck hinterließ. Lehrer Brauer hielt den Feſtvortrag 
über „Chriſtus⸗Königsfeſt“, worauf ein gemeinſam geſunge⸗ 
nes Lied die Veranſtaltung beſchloß. 


Verwaltungsvorſchriften die Fälſchung 


tz Eine intereffante Augelegenheit kam heute vor dem 
Koniger Gericht zur Verhandlung. Am 11. November 


d. J. kam eine in einem Hauſe am Markt wohnende Frau 


in die Wohnung der Frau Kloskowſki, deren Fenſter zur 
Straße hinaus gehen, und brachte auf deren Balkon zwei 
kleine weiß⸗rote Fähnchen an, ohne die Wohnungsinhaberin 
um Erlaubnis zu fragen. Als Frau Kl. nach Hauſe kam, 
ließ ſie vom Dienſtmädchen die Fähnchen abnehmen und der 
Frau zurückbringen, mit dem Bemerken, daß man ſie doch 
erſt fragen müſſe, wenn man irgend etwas auf ihrem Balkon 
anbringen wolle. Dieſe harmloſe Angelegenheit wurde von 
irgendeiner Seite bei der Kriminalpolizei gemeldet und er⸗ 
heblich anders dargeſtellt, wie ſie ſich in Wirklichkeit zugetra⸗ 
gen hat. Bei der heutigen Verhandlung wurde Frau Kl. 
vom Gericht zu 6 Wochen Arreſt ohne Bwährungsfriſt ver⸗ 
urteilt, und zwar auf Grund des $ 153 des St. G. B., wonach 
derjenige, der öffentlich ausgeſtellte Zeichen oder Fahnen 
beſchädigt oder entfernt, mit Arreſt oder Gefängnis nicht 
unter 6 Monaten beſtraft wird. Selbſtverſtändlich hat die 
Verurteilte gegen dieſes Urteil ſofort Berufung ein⸗ 
gelegt. + 


— ——— 


ch Berent (Koscierzyna), 11. Dezember. Als die 
Tochter des Schuhmachers Fromholz in der Johannis⸗ 
ſtraße in der Dämmerſtunde bei ihrem Eintritt aus dem 
Nebenzimmer in den Laden einen Mann überraſchte, der 
ſich eingeſchlichen hatte und gerade ein Paar Stiefel ent⸗ 
wenden wollte, ſtürzte ſich dieſer auf ſie und begann ſie zu 
würgen, flüchtete jedoch auf ihre Hilferufe ohne Beute und 
entkam unerkannt. 8 

Zwei Burſchen ließen ſich in der Berenter Bier⸗ 
brauerei unter Vorweiſung von Beſtellzetteln des Pächters 
vom Hotel „Bazar“ an zwei aufeinanderfolgenden Abenden 
je ein Viertel Bier verabfolgen. Bei der ſpäteren Abrech⸗ 
nung ſtellte ſich heraus, daß die Unterſchrift des Wirtes auf 
den beiden Zetteln gefälſcht war. 

Aus der Wohnung des Beamten Kutzmer vom Berenter 
Bezirkskommando entwendete nachts ein Spitzbube, nach⸗ 
dem er ein Loch in der Türfüllung am Schloß ausgeſägt und 
ſich die Tür aufgeſchloſſen hatte, 120 Zloty Bargeld. Man 
iſt dem Täter auf der Spur. 


h Neumark (Nowemiaſto), 10. Dezember. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, fol⸗ 
gende Kommunalzuſchläge zu erheben: von Patenten zur 
Herſtellung von Spiritus 100 Prozent, von Patenten zum 
Verkauf von Spiritus und alkoholiſcher Getränke 50 Pro⸗ 
zent. In der Angelegenheit der Defraudation begangen 
durch den ſtädtiſchen Steuereinzieher Kaminffi, wurde ein 
Protokoll des Rechtsanwalts Pruſki über die durchgeführte 
Unterſuchung verleſen. Verordneter Swiniarjfi ſtellte nach 
lebhafter Debatte den Antrag, die Sache der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, zu übergeben. Andere Verordnete waren gegen den 
Antrag. Bei der Bewilligung eines Repräſentations⸗ 
zuſchlages für den Bürgermeiſter Kurzetkowſki entwickelte 
ſich gleichfalls eine längere Diskuſſion. Die Kadenzzeit des 
Bürgermeiſters Kurzetkowfſki iſt nämlich im September d. J. 
abgelaufen. Da aber die Auſſichtsbehörde die Wahl des 
neuen Bürgermeiſters Napiorſki nicht beſtätigt hat, ſteht dem 
alten Bürgermeiſter auf Grund der Vorſchriften das Recht 
zu, weiter zu amtieren bis die Aufſichtsbehörde ihn von dem 
Amt befreit. Das Parlament bewilligte darauf einen Zu⸗ 
ſchlag von 25 Ztoty monatlich. er 
Im Monat November hatte das Standesamt 11 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen und 4 Geburten (3 Mädchen, ein Knabe). 


p Neuſtadt (Wejherowo), 10. Dezember. Auf dem 
hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 
7. d. M. 7 Geburten, 6 Todesfälle und eine Eheſchließung 
gemeldet. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 9. Dezember. In der Adam⸗ 
Mickiewicz⸗Straße wurde in den Abendſtunden der Ge⸗ 
richtsdiener Maciow überfallen und derartig zuge⸗ 
richtet, daß er mit Rippenbrüchen, einem ausgerenkten Arm 
und Geſichts verletzungen ins Dirſchauer Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. i 


Graudenz. Thorn. 


Trauringe 

Uhren, Schmuckſachen. 

2 e Bill. Breif,e 

E. Lewegiowski, 

Uhrmachermeiſter, zzzı 
Moſtowa 34. 

Eigene Reparaturwerkſtatt 


Bollivaren 


Backe, backe Kuchen, 

Der Bäcker hat gerufen) 
Pfefferkuchen groß unde klein. 
Sollen sie recht schmackhaft sein, 
Nimm Gewürze, hol’ Dir sie 

Nur aus der Central-Drogerie ! 


vorm. Fritz Kyser . 
N eig. Fabrikat, empf. zu 
Tel. 2007 Grudziadz, Rynek 12 2” biſiigen Breifen 


Galdemar Jeste, 


ul. Szezytna 3. 


Uhren — Goldwaren 
Trauringe und Optit 
billigt M. Siuda, Rynek 
Nowomieiſti 21. 8202 


Beſſerer, billiger 


7910 


Noten 


werden eingebunden 
8071 Kwiatowa 3. 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 


Telef. Nr.1438 
2982 


SEMAR 


; Klonowieza 38, 


Puppen und Spiel⸗ 


zeuge aller 
Art, repar. fachgemäß 


Kopernita 24, I. 7001 


Strumpfitriderei 
führt ſämtl. Reparatur. 
an Wollſachen 11 
Panny Marin 11, 2 Tr. 


Grudziadz. 


Sonntag. 16. Dez. 34 
19 Uhr 9275 
im Gemeindehauſe 


zu ermäßigten 
Preiſen: 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von 


. 1. Stellu 


Kapelle R. Jeske, 


Dworcowa 23—25. Telefon Nr. 2035. 


empfihlt Lasker. 


f ee re 5 Schiller. is 
intrittstarten im 3 
Für Konzerte Geſchäftszim. Mala. eee 
Geſellſchaften u. Tanz. Hroblowa 5, Ecke 8 
empfiehlt ſich 8170 ul. Mickiewicza 10. 8 
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wender zum Ehrenchormeiſter ernannt habe. 
Brien skizzierte dann in kurzen Umriſſen die Geſchichte des 


N 
Reichsregierung gegen Kirchenſtreit. 
n x Miniſter Frick ſpricht. 


Wiesbaden, 11. Dezember. DNB. 


In einer von über 5000 Menſchen beſuchten Kundgebung 
ſprach im Paulinen⸗Schlößchen Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick. Er verwies auf die großen Leiſtungen, die ſeit 
dem 30. Januar 1933 ſchon vollbracht worden ſind. Noch ſei 
nicht der geſamte Beamtenkörper nationalſozialiſtiſch. Hier 
müſſe man Geduld haben. Der Miniſter erwähnte dann 
die ſtetig fortſchreitende Reichs reform. 

Mit beſonderem Nachdruck kam der Miniſter dann auf 
7 5 8995 in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu 
ſprechen. 


Es mag ſein, daß die Reichskirchenregierung in 

dem Beſtreben, die 28 Landeskirchen in der 

Reichskirche aufgehen zu laſſen, etwas zu ſtür⸗ 
miſch vorging 


und Anordnungen erließ, die der nötigen Rechtsgrund⸗ 
lage entbehrten. Dadurch entſtand eine Gegenwir⸗ 
kung. Schließlich ſah aber die Reichskirchenregierung ein, 
daß dieſer Weg einer beſſeren rechtlichen Begründung be⸗ 
Hürfe, und fie hat da wieder angefangen zu bauen, wo die 
Nechtmäßigkeit abſolut feſtſtand, auf der rechtmäßig er⸗ 
laſſenen Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 


Der Staat denkt nicht daran, ſich in kirchliche Dinge 

2 zu miſchen. 
Aber es beſteht der leider ſehr begründete Anlaß zu der 
Feſtſtellung, daß ſich unter dem Deckmantel chriſtlicher 
Belange hier alle möglichen ſtaatsfeindlichen und landes⸗ 
verräteriſchen Elemente ſammeln, um auf angeblich rein 
kirchlichem Gebiet ihre Politik zu treiben und auf dieſem 
Wege dem Dritten Reich Schwierigkeiten zu bereiten. Ich 
erkläre hierzu, daß die Reichsregierung nicht gewillt iſt. 
dieſes Treiben bis ins Endloſe mitanzuſehen, ſondern daß 
fie entſchloſſen tft, dort, wo es die politiſchen Not⸗ 
wendigkeiten erfordern, auch gegen ſolche Staats⸗ 
feinde und Landesverräter durchzugreifen. 


Das deutſche Volk hat dieſen Kirchenſtreit ſatt. 


Es hat gar kein Intereſſe an dieſem Zank der Paſtoren. 
Die Reichsregierung hat kein Intereſſe daran, Kirchen. die 
der inneren Erbauung des deutſchen Menſchen dienen ſollen, 
die aber nur Zank und Streit ins Volk tragen, mit zu 
finanzieren.“ 

Weiter wandte ſich der Reichsminiſter dem außen⸗ 
politiſchen Gebiet zu. 


Das deutſche Nolk will den Frieden, aber 
wir haben es fatt, weiterhin nur Objekt und 
Sptielhall anderer Völker an fein Ehre 
und Gleichberechtiaung find die beiden 
} Forderungen, 


non denen der Nationalſozfalismus niemals abachen wird. 
Das deutſche Volk iſt nicht für eine hemmungsloſe Auf⸗ 
rüſtung. Wir wollen für uns nur die Sicherheit haben, 
die auch alle anderen Völker für ſich in Anſyruch nehmen. 
Am deutlichſten haben wir die Tatſache, daß Deutſchland 
ſchon jetzt als Macht gewertet wird, an der Frage der 
Saar geſeßen. Wir hätten niemals' dieſen Erfolg im 
Dreier⸗Ausſchuß erzielt. durch den ein friedliches Abkommen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich über ste Saarentwick⸗ 
lung zuſtandekam, wenn nicht Deutſchſand an Achtung in 
der Welt gewonnen hätte Die Abſtimmunag am 13. Nas 
nuar wird einen ungeßenren Sieg des deutſchen Volks⸗ 
tums bringen. Dem deutſchen Volk kann es nur recht ſein, 
wenn durch ödieſe Ahſtimmung vor aſſer Welt das Deutſch⸗ 
tum an der Saar beſcheinigt wird. Aber es hätte doch die 
allgemeinen Beziehungen erleichtert, wenn ohne Abſtim⸗ 
mung eine Erleichterung erzielt worden wäre. Immerhin 
darf ich meiner Freude Ausdruck geben, daß durch ein ver⸗ 
nünftiges Abkommen eine 

Einigung zwiſchen Frankreich und Dentſchland 

erzielt worden iſt, die durchaus annehmbar 

ed erſcheint. 
Wir haben nichts dagegen, daß eine internationale Polizei 
im Saargebiet eingerichtet wird, die abſolut auf Ruhe und 


Ordnung hält und den ruhigen Verlauf der ganzen Ab⸗ 


ſtimmung garantiert. Wir rufen unſeren Brüdern an der 
Saar zu: „Haltet aus! Haltet noch dieſe paar Wochen aus!“ 

Nach einer kurzen Erwägung des Verſuches, eine neue 
ſeparatiſtiſche Partei im Saargebiet mit klerikalem Ein⸗ 
ſchlag zu bilden gegen die ausdrückliche Weiſung der zu⸗ 
ſtändigen Biſchöfe, ſchloß Dr. Frick: „Es könnte im Grunde 
kein größerer Schaden für die katholiſche Kirche entſtehen, 
als wenn man den Vertretern der katholiſchen 
Kirche im Saargebiet den Vorwurf machen könne, ſie 
hätten ſich im antideutſchen Sinne betätigt.“ 


Weihnachtspäckchen! 


Weihnachtszeit — Fröhliche Zeit! Das Feſt der 
deutſchen Familie. Unwillkürlich vergißt man die Sorgen, 


die einen in vielerlei Art zu umgeben pflegen. Auch die 
Vorweihnachtszeit bringt fröhliche Stunden mit ſich, 
Feſtesfreude. 


Wir wollen aber bei alledem derer nicht vergeſſen, die 
auch in dieſen Tagen von bitterſter wirtſchaftlicher Not be⸗ 
drückt ſind. Es darf keine deutſche Familie den Weihnachts⸗ 
tagen mit Sorgen entgegenſehen müſſen, weil es an dem 
fehlt, was dieſen Tagen ſo warmen Glanz zu geben pflegt. 
Wir wollen auch den Kindern unſerer notleidenden Familien 
eine Feſtesfreude bereiten helfen. 

Deshalb, deutſche Volksgenoſſen, denkt auch bei der Be⸗ 
ſorgung für die eigene Familie daran, daß es eine Deutſche 
Nothilſe gibt. Gebt eine zuſätzliche Weihnachtsgabe. 

Pfefferkuchen, Nüſſe, Apfel und andere Leckerbiſſen, auch 
Lebensmittel, Gebrauchsartikel, Tabak, Kleidungsſtücke, 
Spielſachen für die Kinder uſw. in liebevoller Weiſe zu einem 
Paketchen zuſammengepackt, ergeben eine prächtige Weih⸗ 
nachtsfreude und tragen zur Verſchönerung des Feſtes für 
den Geber ſowohl als auch für den Nehmer bei. Liebes⸗ 
gabenpakete zu machen, ſind wir vom Kriege her gewöhnt. 
Auch jetzt laßt uns frohen Herzens ans Werk gehen! Re 


Kleine Nundſchau. 


Neuer Langſtreckenrekord eines polniſchen Freiballons. 


Der polniſche Freiballon „Toru“, der unter Führung 
des Oberleutnants Pomaſki und des Ingenieurs 
Krzyſkowſki in Tarnöw (Galizien) aufgeſtiegen war, 
um den Langſtreckenrekord zu brechen, iſt nach zweitägigem 
Fluge in der Nähe von Krasnodar im Nordkaukaſus 
gelandet. Nach den vorläufigen Berechnungen beträgt die 
zurückgelegte Strecke 1500 Kilometer, während der bisherige 
1932 beim Gordon⸗Bennett⸗Fliegen aufgeſtellte Rekord der 
Amerkaner Scettle und Buſhenell 1550 Kilometer betrug. 
Das genaue Ergebnis des polniſchen Fluges wird erſt nach 
Prüfung der Apparate errechnet werden können. 


Weltausſtellung ohne Deutſchlaud. 


Die Leitung der Brüſſeler Weltausſtellung von 1935 teilt 
mit: Da die Transferierung der für die deutſche Beteiligung 
an der Brüſſeler Weltausſtellung notwendigen Markbeträge 
in belgiſche Währung Schwierigkeiten bereitet, hat die 
Deutſche Regierung es vor einigen Wochen für zweckmäßig 
erachtet, die Bauarbeiten der deutſchen Abteilung auszu⸗ 
ſetzen. Sie hat ſeitdem nach den Mitteln geſucht, um dieſe 
Schwierigkeiten zu überwinden. Da die Schwierigkeiten 
nicht überwunden werden konnten, hat die Deutſche Re⸗ 
gierung zu ihrem lebhaften Bedauern ſich gezwungen geſehen, 
a ihre Beteiligung an der Brüſſeler Ausſtellung zu ver⸗ 
zichten. 


Kältewelle im Oſten der Vereinigten Staaten. 


Ungewöhnliche Kälte herrſcht im Oſten der Vereinigten 
Staaten. Zahlreiche Menſchen find erfroren In 
Newyork wurden am Sonntag 12 Grad Celſius unter Null 
vom Thermometer abgeleſen. Vom Atlantik werden 
ſchwere Stürme gemeldet. Alle Dampfer, die in den 
nächſten Tagen in Newyork erwartet werden, müſſen mit 
Verſpätungen bis zu 30 Stunden rechnen. 


gubiläum der „Thorner Liedertafel.“ 


Kürzlich hatte ſich eine zahlreiche und feſtliche Gemeinde 
im ſchönen neuen Saale des „Deutſchen Heims“ einge⸗ 
funden, um die Feier des 90 jährigen Beſtehens der 
„Thorner Liedertafel“, des zweitälteſten Männer⸗Geſang⸗ 
vereins des Weichſelgaues, zu begehen. Der helle Saal 
prangte im Schmucke zahlreicher Lorbeerbäume und die 
Stirnſeite vor dem großen Bühnenausſchnitt war mit Tep⸗ 
pichen, den ſeidenen Stadtfarben, den Fahnen der „Lieder⸗ 
tafel“ und des um die Jahrhundertwende von dieſer auf⸗ 
genommenen „Liederkranz“⸗Thorn⸗Mocker dekoriert, einen 


ſtilvollen Rahmen für die feſtliche Veranſtaltung bietend. 


Die durch Herren der Orcheſter⸗Abteilung des „Deutſchen 
Heims“ verſtärkte Kapelle eröffnete die Feſtfolge, worauf 
alle Anweſenden gemeinſam das Bundeslied „Brüder, 
reicht die Hand zum Bunde“ ſangen. Der Vorſitzende des 
Jubelvereins, Profeſſor Brien, betrat dann das mit der 
älteſten, in Elbing erworbenen Vereinstrophäe geſchmückte 
Rednerpult und hieß alle Erſchienenen herzlich willkommen. 
Beſonders begrüßte er den Deutſchen Konſul von Küchler, 
die vielen Vertreter der Brudervereine aus den benachbarten 
Städten, die Abgeordneten der deutſchen Vereine Thorns. 
Ehrende Worte des Gedenkens zollte er dem verſtorbenen 
Ehrenvorſitzenden Apothekenbeſitzer Richard Jacob, der 
dem deutſchen Liede über ein halbes Jahrhundert hindurch 
die Treue gehalten hat. Seit 1892 Mitglied der „Liedertafel“, 


habe er drei Jahrzehnte hindurch ihre Geſchicke mit Umſicht 


und nie erlahmender Freude als Vorſitzender geleitet. Das 


Schickſal habe ihm leider nicht vergönnt, noch dieſen Ehren⸗ 


tag des Vereins mitzumachen. Die Verſammlung hatte ſich 
während dieſer Hedenkworte von den Sitzen erhoben. Ein 
weiteres hochverdientes Mitglied jet leider durch ſchwere 
Erkrankung ans Haus gefeſſelt und könne heute nur in Ge⸗ 
danken an der Feier teilnehmen: Chormeiſter Otto Stein⸗ 
wender. Redner dankte ihm für die trotz der Krankheit 
aufgewandte Mühe und Arbeit, die der Geſtaltung des Feſt⸗ 
programms galt und gab unter herzlichem Beifallsklatſchen 
der Verſammlung bekannt, daß der Verein Herrn Stein⸗ 
Profeſſor 


Vereins, der 1844 aus einem Doppelquartett entſtanden iſt 
und den damaligen Stadtkommandanten, General von 
Reichenbach, zum Begründer hatte. Um das Muſikleben der 


Stadt pochverdiente Männer wie Profeſſor Dr. Hirſch und J „O Schutzgeiſt alles Schönen“ von Mozart (mit Klavier⸗ 


Juſtizrat Dr Meyer ſind ſpäter die Vorſitzenden geweſen 
und immer iſt die Tradition „Dienſt am deutſchen Lied iſt 
Dienſt am deutſchen Volk“ hochgehalten worden. Di 

„Liedertafel“ iſt kein politiſcher Verein und ihr Ziel i 

die Pflege deutſchen Liedes und edler Geſelligkeit. Mit Ge⸗ 
nugtuung bemerkte Nedner, daß der Chor aus feiner eigenen 
Mitte einen neuen Dirigenten gefunden habe, der die alte 
Tradition fortſetzen wird. Mit dem von den Sängern ge⸗ 
brachten Wahlſpruch „Im Sturm und Wogenbraus, deutſche 
Sänger halten aus“ ſchloß die mit ſtarkem Applaus aͤufge⸗ 
nommene Feſtrede. 


Dann entbot im Namen der deutſchen Sängerſchaft Herr 
Kretſchmer⸗ Bromberg dem Jubelverein herzlichſte und 


ehrerbietigſte Grüße und Glückwünſche und überreichte als 


Ehrengeſchenk einen ſilbernen Pokal, der Hoffnung Ausdruck 
gebend, daß jeder Sänger dem deutſchen Lied und Volk die 
Treue bis zum letzten Atemzuge halten möge. Mit herzz 
lichen Dankesworten nahm der Vorſitzende das Präſent für 
den Verein entgegen. Herr K. überbrachte dann dem 
Sangesbruder Hugo Kraut, der ein halbes Jahrhundert 
der Liedertafel als Mitglied angehört, gleichfalls herzlichſte 
Glückwünſche und zeichnete den Jubilar durch Überreichung 
der Goldenen Ehrennadel aus. Herr Kraut dankte be⸗ 
wegten Herzens für die hohe Ehrung, die durch ein dreifaches 
„Grüß Gott“ gekrönt wurde. Dem Vertreter der Sänger⸗ 
ſchaft ſchloſſen ſich nun die Vertreter der einzelnen Vereine 
mit ihren Glückwünſchen an. Namens der „Kornblume“⸗ 
Bromberg überreichte Herr Lorenz mit den Worten „Im 
Liede ſtark, deutſch bis ins Mark“ ein Beethoven⸗Bild. Herr 
Wilm von der „Germania“ -Bromberg gratulierte und 
übergab mit den Worten „Treue iſt ein ſeltener Gaſt, drum 
halte feſt, ſo du ihn haſt“ eine Silberplakette Der Vorſitzende 
der Thorner „Liederfreunde“, Rokicki, überbrachte einen 
ſilbernen Fahnennagel mit dem Motto „Ein feſter Hort fürs 


deutſche Lied, fürs deutſche Wort“. Den von Herzen kom⸗ 


menden Dankesworten des Vorſitzenden ſchloß ſich der Chor 
mit einem dreifachen „Grüß Gott“ an. Unter allgemeinem 
Beifall wurde dann dem Sangesbruder Kraut noch Kunde 
von ſeiner Ernennung zum Ehrenmitglied der „Liedertafel“ 
gegeben, wodurch ſeine Treue zum Verein ganz beſonders 
anerkannt wird. Tiefbewegten Herzens drückte der ſo Aus⸗ 
gezeichnete dem Vorſitzenden die Hand und ſprach ihm ſeinen 
Dank aus. a 8 
Sodann nahm das Feſtkonzert ſeinen Anfang mit 


der Vorſitzende die Vertreter der einzelnen Verein 
der Gaſträume gebeten, wo der Silberpokal, m 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen bre 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grun 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsg 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erte 
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Krajowego haben das Recht ohne den Schuldner und dle Gläubiger g 
mit niedrigerem Range zu fragen, die Schuldforderungen ga 
zum Teil in laugfriſtige Zuſatzhypotheken zu konvertieren, 
zu zahlen ſind und deren Zahlungstermine und Verzinſung . 
Finanzminiſter feſtgeſetzt werden. Die Hypothekenbehörden we 
dieſe Konvertierung auf einſeitigen Antrag der fraglichen ung 
oder auch auf Antrag des Schuldners mit ſchriftlicher Genehmigen h 
der Bank durchführen. Alle bezüglichen Anträge und Eintragung“ 
ſind ſtempelſteuerfrei. 4 


1. Ein Ehegatte kann auf Scheidung 5 
san 


iteren, 
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des anderen Ehegatten „ 
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Scheidung geklagt werden, wenn de 

Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten oder dur 
loſes und unſittliches Verhalten das eheliche Verhältnis ſo 
rüttet hat, daß dem Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht 
gemutet werden kann. Als ſchwere Verletzung der Pflichten 
auch grobe Mißhandlung. Endlich iſt auch Scheidungsgrund ” 
ſteskrankheit, wenn ſie während der Ehe mindeſtens drei Jahr 5 
dauert und einen ſolchen Grad erreicht hat, daß die geiſtige 
meinſchaft zwiſchen den Ehegatten aufgehoben und jede Au 
auf Wiederherſtellung der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen iſt. 2. Bor, 
Koſten eines Streites zwiſchen den Ehegatten fallen dem 
behaltsgut zur Laſt, ſoweit ſie der Mann nicht zu tragen hat. 


T. S. P. 1. Sie können Nachzahlung eines Gehalts für 
die Höhe der Entlohn 


6% 
Sie Ihren Anſpruch durchſetzen können oder nicht. 3. Die B 17 4 
in Deutſchland werten vor der Inflation gemachte Einlagen gelt 
baupt nicht auf. Die Beträge find verfallen und wertlos. dr 
einigen Monaten herrſcht in Deutſchland, wie Ihnen der 
richtig ſchrieb, Deviſenſperre. Zahlungen nach dem Auslande d 
nur mit Genehmigung der Deviſenverwaltungsſtelle zulafſig, ui J 
mit dieſer Genehmigung wird ſehr ſparſam umgegangen. Nabe 3 
berechnet die Bank, wo das Geld deponiert iſt, die bel ihr Für le. 
lagen üblichen Zinſen. Die Zinſen ſetzt alſo die Bank feſt nicht ale 
5. Über ein zur Erbſchaft gehöriges Grundſtück können nut 
Erben gemeinſam verfügen, nicht einer oder einige allein. N 
wenn fie ſich nicht einigen können, muß das Grundſtück zn £ 
weiſe verfteigert werden. Wir halten den Wunſch der Erben se 
Verkauf zu vertagen, bis günſtigere Zeiten kommen, für durchh⸗ 
richtig. 6. Der Verſicherungsbeitrag richtet ſich nach den del 
klaſſen, er verteilt ſich auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 9 
chen Teilen; jeder trägt davon die Hälfte. N 


„Im Gaden“ von R. Langs. Im zweiten Teil, der h 
ſächlich den Soliſten vorbehalten war, trug der Chor 
die immer gern gehörten „Ich hört ein Sichlein rauſche c | 
(Voltsweife, Satz von H. Heinrichs) und „Tangruf c 
K. Schmid vor, um mit dem „Deutſchen Lied“ von Jose Jer 
(Dichter leider unbekannt) den Beſchluß zu bilden. and 900 
Chor, in letzter Zeit durch eine Reihe junger Kräfte erg 
fang wohlklingend und ausdrucksvoll und erzielte jo 9 
Beifall, daß er ſich zu einer mit Dank aufgenommenen den 
gabe entschließen mußte Anerkennung muß auch dem jung 
Dirigenten A. Zahn gezollt werden, der ſich ſeiner Auf 
geſchickt entledigte und damit feine Eignung unter Be bie 
ſtellte. Einen breiten Raum im Programm nahmen an 
Solovorträge von Frau Zahnarzt Helene Davitt „Sone Be 
(„Feldeinſamkeit“ von Brahms, „Freundliche Viſton Her 
R Strauß), Fräulein Traute Steinwender⸗ ebe ? 
Nußbaum“ von Schumann, „Liebe“ von O. Steinw ahr +04 
und Herrn Kurt Kohnert⸗ Bariton (Frublingeſſowe 14 
von R. Schumann, „Der Becher“ von O. Steinwender) det / 
die Duette für Sopran und Alt („Lieben“ von Steinwen die N 
„Nelken wind ichtund Jasmin“ von R. Schumann) ein. chen 
beiden Damen haben unſere Thorner Muſikgemeinde mal 
wiederholt mit ihrer hohen Kunſt erfreut; auch rm 
ernteten ſie wieder wohlverdienten ſtürmiſchen abr en 
Herr Kohnert verfügt über einen angenehmen und wa gon 
Bariton, von dem noch viel zu erwarten fein du veifellos 
den Steinwenderſchen Kompoſitionen erzielte den 35 bei 
größten Erfolg das Lied „Liebe“ von Agnes Miege RR 
diefem Feſtkonzert feine Uraufführung erlebte. 1 
Nach Beendigung der Vortragsfolge fand ein A ein⸗ 


liches Beiſammenſein mit Tanz ſtatt, der durch den Wieder 
ſamen Geſang eines vom Schriftführer der „Culmer mer 
tafel“, Wilhelm Bieng ke verfaßten Liedes „Der ite noch 

Liedertafel“ unterbrochen wurde. Zwiſchendurch N ii " 


(2 


Rebenſaft gefüllt, feiner Beſtimmung übergeben 
Manch treffliches Wort begleitete ihn auf ſe 


Runde. 


Das wohlgelungene Feſt fand erſt in den Morg 
feinen Abſchlusß. 5 


0 


ao (Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


1 5 Über die „Methoden“, der ſich der berüchtigte Alekſan⸗ 
ER Roſenberg, der geweſene Generalbevollmächtigte 
des verſtorbenen Grafen Jakob Potocki bediente, um 
ven dem alten Grafen Millionen zu ergaunern, bringt der 
»Wieczör Warſzawſki“ intereſſante Mitteilungen. 
IN „Alekſander Roſenberg wußte“, ſo erzählt das 
5 Blatt — „daß die Betrügereien, die er vorhatte, nur dann 
gelingen würden, wenn er den Grafen mit eigens dazu 
gewählten Kreaturen umgeben haben werde. Er ſchuf daher 
der Umgebung des Grafen ein ganzes Netz von Spionen 
und Informatoren. Verſchiedene Stellungen in der Ver⸗ 
waltung der Güter des Grafen Jakôb Potocki beſetzte er 
mit Leuten, die den Auftrag hatten, Roſenberg über alles, 
was vorging, genau auf dem Laufenden zu halten. Un⸗ 
mittelbar an der Seite des verſtorbenen Grafen „wirkte“ 
ein beſonderer Vertrauensmann des Alekſander Roſenberg. 
es war der Sohn des ehemaligen Polizeimeiſters von 
A Warſchau, Baron Nelke n, ein Freund Roſenbergs aus 
if Fuer ruſſiſcher Zeit, in der beide gute Tage in Geſellſchaft 
lebeluſtiger ruſſiſcher Ariſtokraten verlebt hatten. Baron 
Raelken rechtfertigte als Privatſekretär des Grafen die von 
AKoſenberg in feine Dienſtbereitſchaft geſetzten Hoffnungen. 
Wieweit aber feine Beteiligung an der äußerſt verwickelten 
Seruntreuungs⸗ und Schwindelaffäre ging, wird die im 
une befindliche Unterſuchung ans Licht bringen. 


N Roſenberg — heißt es weiter — hat in Geſprächen mit 
kannten oft darauf gepocht, daß Graf Potocki ſich 
von ihm niemals werde trennen können, weil 
er dem Grafen 


dreimal das Leben gerettet hätte. 


inter welchen Umſtänden das geſchah, iſt unbekannt. Mög⸗ 
cherweiſe hat dieſe Lebens rettung zur Zeit der ruſſiſchen 
Revolution, als Graf Potocki in der Krim weilte, wo er 
Rosenberg kennen gelernt hatte, ſtattgefunden, nämlich zu 
Ende des Jahres 1917. 

Im Jahre 1918 flüchtete Alekſander Roſenberg mit ſei⸗ 
Frau und deren Familie aus Rußland nach Paris. 
Sein Bruder Nikolaus verblieb in Odeſſa, wo er die Ver⸗ 
mögensangelegenheiten feines Bruders Alekſander, in ſei⸗ 
ner Obhut hatte. Alekſander Roſenberg beſaß nämlich 
Dablreiche Güter in der Ukraine, die ihm als Mitgift feiner 
Frau, einer geborenen Tereſzezenko, zugefallen waren und 
außerdem das Gut Pataneis im Süden Rußlands. Damals 
5 war die Ukraine von bolſchewiſtiſchen Abteilungen Defekt, 
während das letztere Gut ſich im Bereiche der Aktionen 
Br er weißen Freimilligen-Armee befand. Roſenberg war 
barauf bedacht, dieſes Gut zu verkaufen, um mit den er⸗ 
ungten Mitteln den Aufenthalt in Paris zu beſtreiten. 

5 Im Jahre 1919 erkrankte die Frau Alekſander Roſen⸗ 
deras ſehr ſchwer; fie mußte Paris verlaſſen und ließ ſich 
m der Ortſchaft Territet in der Schweiz nieder. Hier ke⸗ 
ſuchte fie von Zeit zu Zeit ihr Mann. der ſich ſtändig in 
N Paris aufhielt. Im Jahre 1919 traf Roſenberg, der nach 
einer Beſchäftigung ſuchte, mit der Gräfin Potocka zuſam⸗ 
n und übernahm die Vertretung ihrer Geſchäfte. Die 
egnung des Grafen Jaköb' Potocki mit Roſenberg er⸗ 
in Paris; 


von dieſem Augenblick an datiert der von Ro⸗ 
ſenberg und deſſen Brüdern ausgeſponnene 
5 Ausplünderungsplan, 
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der Handſtreich von Papete. 
N Erſtes Intermezzo auf großer Fahrt. 


Das deutſche Oſtaſien⸗Geſchwader des Grafen Spee, 
aus den großen Kreuzern „Scharnhorſt“ und „Gnei⸗ 
nau“, ſowie aus den kleinen Kreuzern „Leipzig“ und 
ürnberg“ beſtand, kämpfte von Kriegsbeginn an auf 
nen verlorenen Poſten. Es befand ſich im Stillen Ozean. 
auf sende Meilen von der Heimat entfernt, und war völlig 
ſich ſelbſt angewieſen. Die deutſchen Kolonien im 
h alten Ozean waren bald nach Kriegsbeginn von der 
5 ermacht der Feinde beſetzt worden, da die ſchwache 
. zeutſche Beſatzung nicht im entfernteſten in der Lage war, 
ee vom Heimatlande abgeſchnittenen Kolonien zu hal⸗ 
n. Sie waren auch deshalb nicht in der Lage, eine Ope⸗ 
tionsbaſis für dieſes Auslandsgeſchwader abzugeben oder 
en als Kohlenſtation zu dienen. 


a Graf Spee mit feiner Flotte war alfo in den unend⸗ 
d Gen Waſſerwüſten des Stillen Ozeans darauf angewieſen, 
urch eigene Energie und Tatkraft ſich durchzuſchlagen. Seine 
Ausgabe beſtand in der Hauptſache darin, dem feindlichen 
del nach Möglichkeit große Verluſte beizubringen 
T, wenn er vom Glück begünſtigt war, auch die feindlichen 
ſtreitkräfte zu ſchädigen. Aber dieſe Ausſicht war nicht 
groß, denn die verbündeten Flotten der Engländer, 
mnzoſen, Japaner und Auſtralier waren dem deutſchen 
eſchwader des Grafen Spee vielfach überlegen und es war 
erwarten, daß ſie ſich nur dann zum Kampfe ſtellen 
en, wenn die unbedingte Majorität auf ihrer Seite 
r. Graf Spee mußte alſo jede Möglichkeit benutzen, den 
ner anzugreifen, und deshalb war ihm auch das fran⸗ 

Kanonenboot „Zelée“ eine willkommene Beute, die 
icht auslaſſen durfte. 


uu Als feine beiden großen Kreuzer nach ſiebenſtündigem 
ſoßſenthalt die gaſtliche Inſel Bora⸗Bora verließen, wurden 
rt die Pläne entworfen, wie man dieſes feindliche Ka⸗ 
enbvot unſchädlich machen könne. Mit den veralteten 
befeſtigungen in Papete brauchte man kaum zu rech⸗ 
5 Deshalb wollte man bei beginnender Nacht vor 
i erſcheinen; brannten die Leuchtfeuer am Hafenein⸗ 
8 von Papete, ſo wollte man noch bei Nacht in den in⸗ 
Hafen einlaufen und den Franzoſen bei Morgen⸗ 
nen eine unerwartete Überraſchung bereiten. Das Ziel 
A t nur, die dort befindlichen Kriegsfahrzeuge zu zer⸗ 
t ſondern auch die Regierungsvorräte, vor allem an 
8 e zu beſchlagnahmen. Denn Kohlen bedenteten für 
Beſchwader den Lebensnerv. 


ben aber zunächſt anders, als man geplant hatte. Bis 
Land in Sicht kam, war es Morgen, und als man ge 


Die Tragödie des Grafen Potocki. 


der auf Jahre berechnet, im Laufe zumindeſt eines Jahr⸗ 
zents zielbewußt ausgeführt wurde. Solange Alekſander 
Roſenberg noch nicht Bevollmächtigter des Grafen Potoeki 
war, wachte er beſorgt über des Grafen Geſundheit. Nach⸗ 
dem aber das erſte Teſtament aufgeſetzt worden und 
Roſenberg beinahe Erbe des Grafen und der Vollſtrecker 
feines letzten Willens geworden war, änderte ſich das 
Verhalten Roſenbergs dem Grafen gegenüber 
ganz erheblich. Der Ton, in welchem Roſenberg ſprach, ließ 
ſeine frühere Herzlichkeit vermiſſen; gelegentlich erlaubte 
ſich Roſenberg, den Grafen zu ermahnen und einmal hat 
er ihn ſogar beſchimpft. 

Als im Mai die Veruntreuungen Roſenbergs ans 
Licht kamen und der Graf Potocki einen darauf bezüglichen 
Brief an Roſenberg gerichtet hatte, war dieſer keineswegs 
zu ſehr überraſcht, weil er ſchon vorher durch befliſſene, gut 
bezahlte Informatoren von der Wendung der Dinge in 
Kenntnis geſetzt worden war. Zu ſeinen Vertrauten gehörte 
auch ein Berliner Arzt, welcher den Grafen Potocki 
behandelte und Roſenberg ſtändig über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Grafen informierte. 


Der in einem dichten Netz von Intrigen zappelnde, un⸗ 
abläſſig ſpionierte und terroriſierte Graf Potocki ver: 
mochte ſich der Gebrüder Roſenberg nicht zu erwehren und 
5 8 ſchalteten und walteten mit ſeinen Gütern nach 

illkür. 


„Der Vermögenskaſſe des Grafen wurden verſchiedene 
Summen, die ſich manchmal auf einige Hundert⸗ 
tauſend Zloty beliefen, entnommen, wobei ihre 
Verwendung nicht einmal angegeben wurde. 
Mit vollen Händen ſind außer Geld verſchiedene auf den 
Vorweiſer ausgeſtellte Wertpapiere geſchöpft 
worden. Roſenberg hat ſogar das in Frankreich gelegene 
Gut Haltung auf ſeinen eigenen Namen über⸗ 
ſchrieben, ohne auch nur den Grafen davon zu verſtändi⸗ 
gen. 


Die nach Frankreich, wo ſich die Zentralkaſſe des Grafen 
befand, überſandten Geldmittel hat Roſenberg für ſeine 
eigenen Zwecke verwendet. Er kaufte Terrains und wäh⸗ 
rend er dem Grafen mitteilte, ein ſchönes Gut für dieſen 
erſtanden zu haben, hat er es unverzüglich auf ſeinen 
eigenen Namen einſchreiben laſſen. Graf Potocki war bis 
zum letzten Augenblick davon überzeugt, daß dieſe Be⸗ 
ſitzungen zu ſeinem eigenen Vermögen gehörten. Es hat 
18 indeſſen erwieſen, daß Roſenberg ſie ſich angeeignet 
hatte. 


Roſenberg bewahrte — ſchreibt das Blatt weiter — 
für den Fall, daß ſeine Betrügereien vom Grafen ent⸗ 
deckt würden, 


verſchiedene Dokumente und Briefe des Grafen 
auf, mit denen er dieſen gefügig zu machen gedachte. 


Der greiſe kranke Graf hatte nicht die Kraft und den 
Mut, um einen Kampf mit Roſenberg auszufechten, obwohl 
er bereits ſeit einem Jahre ſich darüber klar geworden. 
war, in die Hände einer Betrügerbande ge⸗ 


raten zu fein. 


In ſeinem Teſtament hat Graf Jakob Potoeki ſeine 
Meinung über die Roſenbergs deutlich ausgéſprochen und 
die Teſtamentsvollſtrecker ermächtigt, gerichtliche Schritte 
zum Zwecke der Wiedererlangung des von den Roſenbergs 
geraubten Vermögens zu unternehmen.“ 8 0 


Das Heldenlied von Coronel und den Falklandsinſeln! 
Admiral Graf Spee — ein unvergeſſener Name. 
Von Fritz H. Chelius. 


; Deutſches Geſchwader auf Todesfahrt. 


(Nachdruck verboten.) 


nauer zuſah, mußte man feſtſtellen, daß man gar nicht in 
Papete war, ſondern die Strömung hatte die Schiffe 14 
Seemeilen weiter weſtlich abgetrieben und das Land war 
die Gebirgsinſel Moraàa. Eine bittere Enttäuſchung für das 
Navigationsperſonal. Wenn der Überfall doch noch ge⸗ 
lingen ſollte, war jetzt höchſte Schnelligkeit geboten. 


Aber die Überrumpelung gelang nicht mehr. Weiß 
Gott, von wem die Franzoſen gewarnt worden waren, — ſie 
waren jedenfalls auf Poſten, und als die deutſchen Kreuzer 
mit höchſter Fahrt in den Hafen einliefen, war ihre erſte 
liberraihung, daß an Land plötzlich eine rieſige Feuergarbe 
gen Himmel loderte. Die Franzoſen hatten ihr Marine⸗ 
arſenal ſelbſt in Brand geſteckt, damit es den Deutſchen 
nicht in die Hände ſalle. Wenige Minuten ſpäter aber gab 
es eine zweite überraſchung, als das Fort, das auf den die 
Stadt begrenzenden Hügeln lag, die großen Kreuzer zu 
bombardieren anfing. 


Das war für unſere Blauen Jungens endlich der lang⸗ 
erſehnte Augenblick, — nun ging's ins Gefecht. Knatternd 
ſteigen nach altem Brauche die Toppflaggen hoch und 
ſchmetternd klingt, begleitet von Trommelwirbeln, das 
Hornſignal „Klar — Schiff zum Gefecht!“ über die Waſſer⸗ 
fläche. Noch ſchweigen die deutſchen Geſchütze. Aber im Hafen 
bricht ſchon eine Panik aus; alles rennet, rettet, flüchtet“ — 
wie man durch die Gläſer erkennen kann — und auf dem 
amerikaniſchen Konſulate ſteigt das Sternenbanner hoch als 
Zeichen, daß hier neutrales Gebiet iſt. Jetzt wird auch 
das Kanonenboot ſichtbar, das — neben einem aufgebrach⸗ 
len deutſchen Handelsdampfer „Walküre“ feſtgemacht hat, 
um deſſen Kohlen zu übernehmen. 


Am Flaggſchiff ſteigen die Flaggen Jot und Dora hoch, 
das Zeichen zur Eröffnung des Feuers. Schrill klingen die 
Feuerglocken über Bord und krachend verlaſſen die erſten 


deutſchen Granaten die Rohre. Das Fort iſt zwar nur 


ſchwer zu erkennen, aber ſchon die erſten Schüſſe ſitzen. 
Auf den Forts wird das Feuern eingeſtellt. Man hat dort 
zweifellos die Sinnloſigkeit eines Widerſtandes eingeſehen. 
Nun richtet ſich der Angriff gegen das Kanonenboot „Zelse“. 
Aber auch dort ſcheint man ſich klar geworden zu ſein, daß 
man mit 10,5 Zentimeter⸗Geſchützen nichts gegen 15 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze ausrichten kann. Seine Beſatzung verſucht 
gar keine Verteidigung, ſondern geht mit den Booten 
ſchleunigſt an Land. Nur wenige Schüſſe genügen, um das 
Kanonenboot in den Orkus zu befördern. Kerzengrad 
richtet es ſich empor, dann verſinkt es in den Wellen. 
Einige Schüſſe ſind auch an Land gegangen und haben 
ein paar Kopralager in Brand geſteckt. Möglich, daß auch 
die Franzoſen noch Feuer angelegt haben, damit ihre 
reichen Vorräte den Deutſchen nicht in die Hände fielen. 
Da bei dieſer Sachlage die Ausſicht auf Beute jedenfalls 
nur gering war, außerdem aber die Gefahr nicht von der 


„Mit Rücksicht 


schenken!“ 


Das heißt in unserer Zeit: Durch 
die Weihnachtsgabe dem Be- 
schenkten nicht unnötige Ausgaben 
verursachen, die ihm vielleicht schon 
vor Neujahr die Freude verderben 
würden. Weihnachtsgaben mit Rück- 
sicht sind die Zeiss Ikon Cameras 
für das Format 4½ X 6 cm, die 
nicht nur 8, sondern 16 Photos 
auf jedem 6 X 9-Rollfilm ergeben. 
Die Box-Tengor 4’, X 6, mit 
der man auch im Winter photographieren kann, kostet 
nur zi 9, 8167 


In jeder guten Photohandlung — reich illustrierter Prospekt 
auch von der Firma 


Zeiss Ikon A.-G. Dresden 


oder von der Generalvertretung: 


J. Segalowicz, Warszawa, Moniuszki 2. 


Hand zu weiſen war, daß der innere Hafen durch Minen 
verſeucht ſein konnte, gab Graf Spee — zur größten Ent⸗ 
täuſchung der Mannſchaften, die ſich ſchon auf eine Land⸗ 
expedition gefreut hatten — das Signal: „Unternehmung 
beendet, Kurs Nordoſt“. ; 

Ebenſoſchnell wie ſie gekommen waren, verſchwanden 
die deutſchen Kreuzer. Der von ihnen angerichtete Schaden 
belief ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, auf zwei Millionen 
Dollar. 1 

Dieſes Intermezzo charakteriſiert die Art der See⸗ 
kriegführung, zu der Graf Spee monatelang gezwungen 
war. Den Gegner zu ſchädigen, wann und wo man ihn 
EN mußte das Ziel dieſer vereinſamten Streitkräft⸗ 

eiben. 


Dr. Ritter f. 


Das Drama auf den Galapagos⸗Inſeln. 

Aus Los Angeles meldet United Preß: 1 

Der amerikaniſche Forſcher und Millionär Hancock iſt 
an Bord feiner Jacht auf der Galapagos⸗Inſel San 
Criſtobal eingetroffen und teilt in einem Funkſpruch 
mit, daß der deutſche Siedler Dr. Ritter am 
21. November an einem Schlaganfall geſtorben 
ſei. Seine Begleiterin Dora Körwin habe nach dem 
Tode Ritters gemeinſame Wohnung mit der deutſchen 
Siedlerfamilie Wittmer genommen. 

Aus dem Funkſpruch Hancocks geht weiter hervor, daß 
die viel geſuchte Baronin Wagner⸗ Bousquet und 
der Deutſche Philipſon bereits Anfang Juli von den 
Galapagos⸗Inſeln abgereiſt ſeien; fie hätten Lorenz, 
deſſen Leiche man auf der Galapagos⸗Inſel Marchena ge⸗ 
funden hat, vertrieben und ſich geweigert, ihm von 
ihren Waſſervorräten etwas abzugeben. Daraufhin hätten 
ſich Lorenz und der norwegiſche Schiffskapitän Nuggerud 
nach einer andern Inſel der Galapagos⸗Gruppe begeben. 


1 In einem weiteren Funkſpruch Hancocks wird beſtätigt, 
daß der Deutſche Lorenz und der Norweger Nuggerud auf 


der Inſel Marchena an den Folgen der Hitze und des 
Waſſermangels zugrunde gegangen ſind. 0 

Neben den Leichen von Lorenz und Nuggerud wurde 
inzwiſchen auch noch die Leiche des ſchwarzen Diener 
der beiden Männer gefunden. 


Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 13. Dezember. N 
Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.45: Frauengymnaſtik. 
licher Lehrgang. 10.15: Saarland iſt deutſch! 10.50: Körperl 
Erziehung. 11.90: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 19.00: Winterfreuden (Schallplatten). 15.15: Was die 
Chriſtroſen zur Adventszeit den Kindern erzählen. Märchen von 
Eva Hein. 15.40: Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 18.00 
volk, hör' zu! 18,80: Mädelſtunde. 18.55: Das Gedicht. 
Wetter. 19.00: Kurt Berendt ſpricht über das amtliche Rundfunke⸗ 
ſchrifttum. 19.10: Zwei polniſche Künſtler zu Gaſt. Karol S 
Mitw. der Geigerin 
\ Kernſpruch. 
alte deutſche Volkslieder. 
(Schallplatten). 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05,00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Konzert. 00.15: Schall⸗ 
latten. 10,15: Schulfunk. 10.50: Schulfunk: Raumſpiele. 11.45: 
ür den Bauern. 12.00: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 

Konzert. 17.35: Für die Mutter. 17.55: Gedichte der Zeit. 19.00: 

Schleſiſche Adventsgebräuche. 19.90: Wir arbeiten für den Weih⸗ 

nachtstiſch. 20.10: Luſtiges Allerlei um Autos, Tanz und Liede. 

Einlage: „Mein Auto — Dein Auto“, Kurzoperette v. O. San⸗ 


der. 2g.15—24.00: Junges deutſches Schaffen. Werke von Max 
Wagner. x 

Königsberg⸗Danzig. 
00.35: Konzert. 11.30: Konzert. 19.05: Schallplatten. 16.00: 
Konzert. 17.50: Landfunk. 18.90: Stunde des BDM. 19.10: 
Tanzmuſik. 20.15: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten. 22.20: Kurt 
G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht (aus Wafhington). 
22.30: Autorenſtunde. 29.00 — 24.00: Kreuz mit Vieren. 

Leipzig. 


N t Paul Eipper erzählt. 19.80: Gewandhaus⸗ 
Konzert. 20.40: Recht wider Recht. 252 zmuſik (Schall⸗ 
platten). 23.00— 24.00: Romanzen, Balladen und Humovesken. 


Warſchau. 
06.48: Schallplatten. 07.50— 08.00: Konzert. 
Tanz. 12.30.—19.45: IX. Schulmatinee. Philbarmon. Orch. Di 
Nybicki. Soliſten: Ad. Doboſz, Geſang; Kochanſti, Violine. 
Flügel: Urſtein. 15.45: Tanzmuſik und Lieder. 


chte Muſik. 21.00 
Konzert. 22.85: Schallplatten. 28,06: 


09.40: Hauswirtſchalt⸗ 


e 


12.00: Plauderei mit f 


u 
1 


r. 
Am 
19.00: Mandolinenkonzert. 19.80 e 
0: Mandolinenkonzert. . 30: ert. N 

2 . 21.45; Gurapäties 
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Mrtschaftache Rundschau. 


19,5 Millionen Ausfuhrüberſchuß 


im November. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſchließt die pol- 
niſche Handelsbilanz im November mit einem Ansfuhrüber⸗ 
ſchuß von 19 476000 Zloty ab. Die Ein fuhr betrug 220 997 To. 
im Werte von 68 372 000 Zloty, die Ausfuhr 1315547 To. im 
Werte von 87 848 000 Zloty. Im Vergleich zum Oktober iſt das 
Geſamtvolumen des polniſchen Warenverkehrs mit dem Auslande 
zurückgegangen. Die Einfuhr verminderte ſich um 3,5, die Aus⸗ 
fuhr umfaßt 3 Millionen. 


Was die einzelnen Waren anbelangt, jo erhöhte ſich die Aus⸗ 
fuhr von Zucker, Eiſenbahnſchienen, Gänſen, Leinen. Eiſen, Stahl, 
Hopfen, Zuckerrübenſamen. Bohnen uſw. Einen Rückgang weiſt 
die Ausfuhr auf von Gerſte, Roggen, Kohle, Zink, Koks. Eiern 
uſw. Erhöht hat ſich die Einfuhr von Baumwolle, Schaſwolle, 
Maſchinen, Apparaten, elektrotechniſchen Artikeln, Tabak und 
Tabakwaren, Heringen uſw. Einen Rückgang weiſt die Einfuhr 
auf von Fellen, Kopra, Kammgarnen, Autozubehörteilen, Kunſt⸗ 
düngemitteln uſw. 


In den 11 Monaten dieſes Jahres betrug die Einfuhr 732,2 
und die Ansfuhr 892,9 Millionen Zloty, jo daß bis jetzt ein Aus⸗ 
fuhrüberſchuß von 160,8 Millionen Zloty verbleibt. 


Der neue Verrechnungsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden. 


Anfang November hatte die Niederländiſche Regierung den 
am 21. September 1934 abgeſchloſſenen Vertrag über den deutſch⸗ 
niederländiſchen Verrechnungsverkehr gekündigt. Unmittelbar nach 
der Kündigung ſind zwiſchen der Deutſchen und der Niederländi⸗ 
ſchen Regierung Verhandlungen aufgenommen worden, die am 
Mittwoch im Haag zur Unterzeichnung eines neuen Verrechnungs⸗ 
vertrages geführt haben. 


Der neue Vertrag ſieht entſprechend der bisherigen Regelung 
‚eine Verrechnung der beiderſeitigen Forderun⸗ 
gien aus dem Waren- und Dienſtleiſtungsverkehr in der Weiſe vor, 
daß die Einzahlungen auf deutſcher Seite bei der deutſchen Ver⸗ 
rechnungskaſſe und auf niederländiſcher Seite bei dem nieder⸗ 
ländiſchen Clearinginſtitut erfolgen. Er umfaßt auch wieder den 
Warenverkehr mit den niederländiſchen Kolonien (Niederländiſch⸗ 
Indien, Surinam und Curacao). Auch im übrigen lehnt er ſich 
nach Form und Inhalt im weſentlichen an die frühere Regelung 
an. Jedoch ſind gewiſſe Nebenkoſten des Handelsverkehrs neu in 
die Verrechnung einbezogen worden. 


Ferner ſind Vereinbarungen getroffen worden, die eine raſchere 
Abdeckung der vor dem 24. September 1934 fällig gewordenen 
deutſchen Warenſchulden gegenüber den Niederlanden ermöglichen. 
Während bisher 10 v. H. des deutſchen Ausfuhrerlöſes für dieſen 
Zweck zur Verfügung geſtellt wurden, iſt dieſer Hundertſatz in dem 
neuen Vertrag auf 18 v. H. erhöht worden. Dieſe Erhöhung iſt 
dadurch ermöglicht worden, daß die Reichsbank einen Teil des im 
letzten Verrechnungsvertrag vorgeſehenen freien Kontos zur 
ſtärkeren Abdeckung der Warenſchulden bereitſtellt, und daß ie 
Niederländiſche Regierung ſich damit einverſtanden erklärt, daß ein 
Teil der ſonſt für die Bezahlung der laufenden Warenausfuhr 
aus den Niederlanden nach Deutſchland zur Verfügung ſtehenden 
Beträge zur Schuldenabdeckung verwandt wird. Auf dieſe Weiſe 
wird eine beſchleunigte Abdeckung der alten Schulden erreicht, die 
aber vorausſichtlich immer noch einen Zeitraum von zwei Jahren 
beanſpruchen wird. Damit iſt auch eine neue Grundlage für die 
Bevorzugung eines Teiles dieſer Forderungen durch die Nieder- 
ländiſche Bank geſchaffen worden. 


Es iſt zu hoffen, daß durch dieſe Regelung, die in den Nieder⸗ 
landen entſtandene Beunruhigung über die Abdeckung der alten 
Schulden aus dem Warenverkehr beſeitigt und damit auch der in⸗ 
zwiſchen ins Stocken geratene deutſche Handelsverkehr mit Hol⸗ 
land und ſeinen Kolonien wieder belebt wird. 


Für den niederländiſchen Zwiſchenhandel, deſſen unbefriedigende 
Berückſichtigung den Anlaß für die Kündigung des alten Ver⸗ 
rechnungsabkommens bildete, iſt eine Regelung getroffen worden, 
die der zwiſchen Deutſchland und England vereinbarten Regelung 
entſpricht. 


Der neue Verrechnungsvertraa wird mit Wirkung ab 1. Des 
zember 1934 angewandt werden. Soweit es ſich um Verpflichtungen 
von Schuldnern in Surinam und Curacao handelt, iſt der Tag der 
vorläufigen Anwendung noch weiterer Vereinbarung vorbehalten. 


Im Anſchluß an die Unterzeichnung des Verrechnungsvertrages 
werden die Verhandlungen über die Regelung des deutſch-nieder⸗ 
ländiſchen Warenverkehrs für das Jahr 1935 aufgenommen werden, 
da die für das Jahr 1934 geltende Regelung bis zum 31. Des 
zember d. J. befriſtet iſt. Zu dieſem Zweck werden ſich die beiden 
Abordnungen nach einer kurzen Pauſe zunächſt im Haag wieder 
zuſammenfinden. 


Der polniſche Holzmarit. 


Auf dem Gebiete des Plankenexports iſt die Geſchäftsentwick⸗ 
lung augenblicklich ſchwach. Auf dieſem Geſchäftsabſchnitt iſt es 
im Augenblick ſchwer, den Sachverhalt zutreffend feſtzuſtellen, denn 
einerſeits verfügen die polniſchen Produzenten nicht über aus⸗ 
reichende Rohmaterialmengen, andererſeits halten ſich die Abnehmer 
in Danzig ſtark zurück. Polniſcherſeits führt man dieſe Zurück⸗ 
haltung auf ein taktiſches Manöver zurück. Es wird den Danziger 
Exporteuren unterſtellt, daß fie ſich untereinander verſtändigt 
haben, augenblicklich kein Material nach England zu offerieren, 
vielmehr zu warten, bis die Sägewerke größere Rundholzpartien 
aus den Wäldern herangeſchafft haben werden. 


Geringe Mengen in letzter Zeit gekaufter Rundtanne er⸗ 
zielten im ſüdlichen Zentralpolen Preiſe von etwa 11 Ztoty je 
Feſtmeter, loeo Wald auf dem Stamm, was einſchließlich des 
Transportes etwa 14 Zloty ausmachen würde. Die Einſchnitts⸗ 
koſten in der neuen Saiſon werden auf etwa 4 Zloty je Feſtmeter 
kaltkuliert, jo daß die Selbſtkoſten für das eingeſchnittene Holz 
18 Zloty je Feſtmeter ausmachen. Für Tannenplanken find franko 
Waggon Danzig 35 bis 36 Zloty zu erzielen. Nach Abzug der 
Frachtkoſten verbleiben etwa 27 Zloty, Igco Waggon Verladeſtation 
im ſüdlichen Zentralpolen. 


Über die Preisgeſtaltung für Kiefernrundholz läßt ſich im 
Augenblick Konkretes noch nicht ſagen. Man kaufte alte Vorräte 
zu Preiſen von 12 Zloty je Feſtmeter, loeo Wald auf. Kleinere 
Partien friiher Kiefernware brachten etwa 15 Zloty je Feſtmeter, 
eco Wald bezw. 18 Zloty je Feſtmetee, franko Sägewerk. 


* 


Verminderung des Aktienkapitals der polniſchen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften. Wie aus den Mitteilungen des Polniſchen Statiſtiſchen 
Hauptamtes zu erſehen iſt, wurden in den erſten drei Quartalen 
des Jahres 1934 13 neue Aktiengeſellſchaften mit einem Geſamt⸗ 
lapital von 5,6 Mill. Zloty neu gegründet, 15 Aktiengeſellſchaften 
nahmen eine Kapitalerhöhung um insgeſamt 13,5 Mill. Zloty vor, 
während 13 Aktiengeſellſchaften ihr Kapital um die Geſamtſumme 
non 35 Mill. Zloty verringerten. Von den ausländiſchen Aktien⸗ 
geſellſchaften hat nur eine durch Umvalutierung ihr Aktienkapital 
um 1 Mill. Ztoty erhöht. 

Verminderte Ausſichten für den polniihen Bacon⸗Export nach 
England. Der Verband der Bacon⸗ Exporteure in Po⸗ 

len trifft Vorbereitungen, um ſeine Mitglieder zu einer ander⸗ 
weitigen Ausnützung ihrer Anlagen zu veranloſſen, da keine Aus⸗ 
ſicht beſteht, daß der Bacon⸗Export nach England ſich auf der bis⸗ 
herigen Höhe erhalten laſſen wird. Man nimmt ſogar an, daß auch 
der neue Handelsvertrag den weiteren Rückgang der Ausfuhr 
nicht aufhalten können wird. Die Exporteure ſollen deshalb ihre 
Anlagen für die Ausfuhr von Eiern, Geflügel, Fleiſchkonſerven 
zw. Räucherfleiſch umſtellen und auch die Verarbeitung von 
Schweinefleiſch für den Inlandsverbrauch in Angriff nehmen. 


Viehmarkt. 


London, 10. Dezember. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ct. in engl. Sh: Polniſche Bacons Nr. 1 
9 ſehr mager 80, Nr. 2 mager 78, Nr. 3 — 79, Nr. 1 ſchwere ſehr 
' ere 80, Nr. 2 magere 78, Sechſer 76—78. Polniſche Bacons in 
81, in Liverpool 79—84. Tendenz unverändert. 


Polens Getreidemarkt. 


Am Danziger Getreidemarkt trat in der letzten Woche im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Beſtätigung der Nachricht über die großen 
deutſchen Roggenkäufe in Polen eine feſte Tendenz zutage. Die 
Belebung pflanzte ſich auf die polniſchen Börſen fort, weil ſich 
dadurch die Ausſichten auf eine Aufnahme der Interventionskäufe 
durch die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft weſentlich gebeſſert 
hatten. Inzwiſchen ſind die Interventionskäufe tatſächlich aufgenom⸗ 
men worden, wodurch ſich der Tendenzumſchlag befeſtigt hat. 

Am Warſchauer Markt iſt das Roggenangebot gering. Dies er⸗ 
klärt ſich zum Teil aus dem fatalen Stand der Wege und aus den 
ungünſtigen Witterungsbedingungen. Nach allgemeiner Anſicht feh⸗ 
len auch in Pommerellen größere Roggenvorräte. Auch Weizen und 
Weizenmehl verzeichnet überall feſte Tendenz. Eine Ausnahme macht 
an der Warſchauer und an den weſtpolniſchen Börſen lediglich 
Hafer. Für Gerſte iſt ebenfalls eine Belebung zu verzeichnen, doch 
hängt hier alles von Danzig ab, wo die Tendenz häufig ſchwankt. 

Für Felderbſen iſt die Tendenz augenblicklich ſchwankend bis 
nachgebend, trotzdem Viktoriagerbſen der beſſeren Qualitäten ſich 
ſtändiger Nachfrage erfreuen. Die Landwirte in Oſtpolen und Ga⸗ 
lizien fordern eine Senkung der Frachtſätze für Klee und Heu, da⸗ 
mit dieſe den gegenwärtigen Marktpreiſen angepaßt werden. Die 
Verhältniſſe werden am beſten dadurch illuſtriert, daß die Tarife 
z. B. für Kleeſamen ſeit dem Jahre 1929 unverändert geblieben 


find, trotzdem der Warenpreis ſeitdem von 400 Zkoty pro 
100 Kilogramm auf 90 bis 100 Zloty geſunken iſt. Ungemein 
hoch ſtellen ſich die Frachten auch für andere Sämereien 


dar, was naturgemäß ſehr ungünſtig auf den Sämereienhandel, ins⸗ 
beſondere in den entfernteren Provinzen wirkt. Die Strecken von 
Kleinpolen und Wolhynien bis an die Weſtgrenze betragen z. B. 
rund 500 Kilometer und bis zu den Häfen 1000 Kilometer. 

* 

Laut „Gazeta Handlowa“ fol der letzthin erfolgte Ankauf 
einer größeren Partie Roggen durch Deutſchland nicht das einzige 
Geſchäft größeren Umfanges fein. Es ſollen vielmehr Möglich⸗ 
keiten für die Ausfuhr weiterer großer Roggenmengen, mindeſtens 
in Höhe von 80 000 To. beſtehen. Außerdem wird mit der Mög⸗ 
lichkeit der Ausnutzung der Getreidekontingente in Belgien bis 
zur Höhe von 50 000 Tonnen gerechnet, wovon bis Ende d. J. 
40 000 Tonnen geliefert werden können. Über den Abſchluß des 
deutſchen Roggengeſchäftes verlautet noch nachträglich, daß das 
Zuſtandekommen der Transaktion inſofern auf die größten 
Schwierigkeiten ſtieß, als die nötigen Deviſen zu beſchaffen waren, 
was bei den ſcharfen Deviſenbeſtimmungen nicht einfach war. Aber 
auch dieſe Schwierigkeit wurde letzten Endes überwunden. 


Die polniſch⸗ ruſſiſchen Handelsbeziehungen. 


Ein beſonderes Merkmal der polniſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen iſt, daß innerhalb des Geſamtumſatzes der Anteil der 
polniſchen Eiſenlieferungen am Export nach Sowfetrußland in 
ſteigendem Maße dominiert. Weiterhin iſt charakteriſtiſch, daß 
die verhältnismäßig kleine Baſis der polniſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen jetzt trotz der Bemühungen auf beiden Seiten nicht verbreitert 
worden iſt. Die polniſche Geſamtausfuhr nach Rußland betrug 
in den erſten 8 Monaten des Jahres 1933 ca. 36 Mill. Zloty, im 
gleichen Zeitraum dieſes Jahres nur um 24 Mill. Zloty. Die 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfüouna im „Monitor Polſki“ für den 11. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


10 Een Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5%, der Lombard⸗ 
atz 6%, 


Der Zlotu am 10. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.82 
bis 57.94, bar 57,82— 57,94. Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46.81 
bis 46,99, ® ra o: Ueberweiſung 454.25. Wien: Ueberweiſung 79,17, 
Baris: Ueberweiſung Zürich: Ueberweiſung 58,20, 
Mailand: Ueberweiſung 361,50, London: Ueberweiſung —.—, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.20 Os lo: Ueberweiſung —.—. 


War chauer Börſe vom 10. Fezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,85, 124,16 — 123.54, Belgrad —, Ber in 212 80. 213,80 — 


211.80, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 172,85. 173.28 — 172.42. 
Spanien — Holland 258,40, 359,30 — 357.50, Javan —. 
Konſtantinovel —, Kovenhagen —.—. —.— — ——, London 26,25. 
26.38 — 26.12, Newyork 5.30 ¼. 5.33 ¼ — 5.27 / Oslo —.—. 
—.— — —.—, Paris 24.93, 2502 — 34,84. Prag —— 
—.— — —.— Riga —. Sofia — Stockholm 135,40. 13605 134.75 


a „ R 
Schweiz 171.60 172,03 — 171.17 Tallin — Wien — Italien 45,32, 


45.44 — 45.20. 


Berlin, 10. Dezember. Amt! Deviſenkurſe Newvork ?.490—2,494, 
London 19. 2-12.35 Holland 168 21-168 55. Norwegen 61,89 bis 
62,01. Schweden 63.52-63.64 Belgien 58.17 58,29 Italien 21.30 bis 
21.34 Frankreich 16.39 16.43. Schweiz 80,72 —80.88 Prag 10.38 bis 
10.40. Wien 48.95-49.05 Danzig 81.13-81.29. Warſchau 16.95 — 47.05. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: I Dollar, ar. Scheine 


5.27 3, do. kleine 5,26 31. Kanada 5,27 34, 1 Pfd. Sterlina 
26,11 31, 100 Schweizer ranken 171,09 31. 100 franz Franken 


7 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 31 
100 Danziger Gulden 172.34 34, 100 tſchech. Kronen 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3]. holländiſcher Gulden 357,35 Jh., 
Belgiſch Belgas 123,49 31. ital. Lire 45,17 31. 


— 


Produltenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poener Getreidebörſe vom 
10, Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 16.50 17.00 Klee, gelb, 
Roggen. 15.00 15.25 in Schalen —.— 
Braugerite. . 20.25 -20.75 Schwedenklee. . 180.00—200.00 
Einheitsgerſte 19.00 — 19.50 | Enal. Rangras 80.00-90.00 
Samme gerſte 17.5 - 18.00 Tymothee 60 0070.00 
Leinjamen . . 43.00—45.00 | Leiniamen . . . . —.— 
Haſer . . 150) 15.25 Speiſekartoffelnn 3 
Roggenmehl (65°). 21.00-22.00 | Fabrikkartoff. p. kg/ 014 
Weizenmehl (65%). 25.%5—3.75 | Weizenſtroh, loſe 2.25—2.45 
Roggenkleie . . 10.5—10.75 Weizenſtroh, gepr. . 2.85 —3 05 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 Roggenſtroh loſe . 3.25—3.50 
Weizenk eie (grob) . 10.75—11.25 | Roagenitroh, gepr. 3.75 4.00 
Geritentteie . . 10 50 12.00 aferitroh, loſe . 3.50 3.75 
Senf 5 4 46.00 48.00 aferſtroh. gepreßt 400—4 25 
Sommerwicke 23.00 — 25.90 | Gerſtenſtroh, loſe 1.95—2.45 
Winterraps 41.00 — 42.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.85 3.05 

übſen . 37.00-38.00 Heu. loſe . 7.50—8.00 
Biltoriaerbien . 39.00—42.00 eu gepreßt. 8.00 —8.50 
Folgererbſen. . . 32.00—35.00 | Netzeheu. loſe. 8.50—9.00 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 9.00 — 9.50 
gelbe Lupinen R —.— Kartoffelflocken —.— 
roter Klee, roh . 120.00 140.00 Leinkuchen 17.50 —18.00 
weißer Klee 80.00 11000 Rapskuchen 13.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen» 

ohne Schalen . . 70.00—80.00 kuchen 42—43%, 18.00 18.50 
Blauer Mohn. 40.00 — 43.00 Sofaſchrot . . . 21.00 — 21.50 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 532 to, Weizen 235 to, Gerſte 337.5 (0, 


Hafer 72.5 to. Roggenmehl 112,8 to. Weizenmehl 62.7 to. Kartoffel» 
mehl — to, Roggenkleie 47010, Weizenkleie 240 10. Gerſtenkleie — to, 
Viktorigerbſen — to, Fel derbſen — to, blauer Mohn — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln 200 to, Rotklee — to, Sämereien — io, Flocken — to, 
Sojaſchrot — to, Leinkuchen 5 to, Raps kuchen 25 to, Kartoffelflocken 
— to, Wolle 3,1 to. 


Amtliche e e der Bromberger Getreidebörie 
vom 11. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) tür 100 Kilo in moty 0 

Standards: Roggen 706 /. (120,1 f. b.), Weizen 737,5 g/l, 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l; (120,1 . h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
48415 . h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen — to —.— blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 

Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 

e — t Speiſekart. i =. 

Weizenkleie, gr. to —— .. | Sonnen- 

Hafer 10 to 15.45 bluwenkuchen — tho. 


———̃—— —, — 


Rogaen 15.25 15.50] Rogaenkleie . 05 
Standardweizen. .16.25—1#,75 | Meizentleie, fein . 10.09—1 2 
a) Brauoerite . 21.00-21.50 | Weizenkleie. mittelg. 10.0055 00 
b) Einheitsgerſte . 18.00-18.50 | MWeizentleie, grob 1050-155 
c) Sammelgerfte .. 16.50-17.00 | Geritentleie . . . 11.501509 
Hafer: .. 180018. | Winterraps . 9.03300 
Roggenm. A 0-55%. 2.50 23.55 Rüben 37.0000 
„ 439.-85,/ 21.00 —72.25 blauer Mohn. 76.9049 .00 
„„ II 55-70% 16.50 17.25 Senf 17004400 
Roggen⸗ Lemſamen 51.0600 
ichrotm.0-95%. 18,00--18.25 | Sommerwiden . . 4.00 
Roaoen- .| Bittoriaerbien 39.00 — 200 
nachmehl unt. 70. 14.25 15.00 Tolaererbſen 29.008500 
Weizenm. a 0 2. 29.2531. 5 | Tnmothee . A 5009.59.00 
7 1 0-45%. 27.50— 28.50] blaue Lupinen 750 


Eiſenausfuhr erreichte im Vorjahre ca. 31 Mill. Zloty oder 86 51 
zent, in dieſem Jahre ca. 22 Mill. Zloty oder 91 Prozent 
Hoffnungen, den ruſſiſchen Markt in größerem Umfange au dsber 
andere Erzeugniſſe allmählich erſchließen zu können, hat ſich yet: 55 
nicht erfüllt. Dies gilt z. B. für die Rohzinklieferungen, l 
Wert 1932 noch 4 Millionen Ztoty erreichte und 1933 nur 3 der 
Zloty betrug, während im laufenden Jahre überhaupt keine Me 
artigen Lieferungen mehr erfolgten, nachdem Sowfetrußland jet 
eigene Rohzinkerzeugung auf ca. 20000 Tonnen jährlich geſte n 
hat. Dies gilt aber weiter auch von der Tertilinduſtrie, 799 
Wert nur von 0,5 auf 1 Mill. Zloty geſteigert werden konnte N 
von der Ausfuhr von Maſchinen und Apparaten, deren Wert 
2,6 auf 0,6 Mill. Zloty zurückgegangen iſt. BR: 
Die ruſſiſche Einfuhr nach Polen ift demgegenüber in 7 
Werten ſtabiler geblieben. Sie . in den Monaten Janz 
bis Auguſt im Jahre 1932 ca. 11 Mill. Zloty, im Jahre 1933 7 
Mill. Zloty und im Jahre 1934 ca. 9,4 Mill. Zloty. In bezug den 
die Abnahme ruſſiſcher Waren befindet ſich Polen in einer gew die 
Zwangslage. Da die Ruſſen insbeſondere für die Bezahlte 
der Eiſenlieferungen ſehr langfriſtige Kredite fordern und 1115 15 
deſſen die Finanzierung dieſer Lieferanten immer wieder au „ 
hebliche Schwierigkeiten ſtößt, muß es in Kauf genommen wer baß 
daß ihre Bezahlung zum Teil in Gegenlieferungen erfolgt, 10 1 
ſich alſo die polniſche Einfuhr aus Rußland in weit geri e, 
Umfange hält als die Ausfuhr dorthin und ſich in dieſem Jah 
wie wir geſehen haben, ſogar noch ein wenig erhöhen konnte. a 
Die bereits gemeldeten Lieferungsabſchlüſſe für das na 
Jahr liegen auf der Linie der früheren Handels beziehungen im 
im Augenblick ſind wenig Ausſichten dafür, daß der Zuſtan 
weſentlichen geändert werden könnte. 


Krupp ⸗ Dividende zugunſten der Gefolgſchaft 
und zur inneren Stärlung der Firma. N 
weiſt nach langer 


i f i ommen erſt⸗ 
Kriſenzeit für das verfloſſene Jahr im ganzen gen Familie 


be⸗ 
deren Höhe ſich nach den 


des Monatseinkommens. 


Eine tſchechiſch⸗polniſche Handelskammer in Prag. Im Dezent a 
ber findet in Prag die Gründung einer tſchechoflowakiſch⸗ voll, f 
ſchen Handelskammer mit dem Sitz in Prag ſtatt. Eine den 
ſtändige Zweigſtelle dieſer Kammer wird in Mähriſch⸗Oſtrau es 
richtet werden, die die Agenden des zurzeit beſtehenden vorberetten, 
den Polniſch⸗Tſchechoſlowakiſchen Handelsausſchuſſes übernehme 
wird, der ſich bisher hauptſächlich mit der Anknüpfung von Handel 
beziehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und dem Gdingenes 
Hafen beſchäftigt. g 


Richtpreiſe: 


6 6785, 260550 | Geibtiee. nun 700400 % 


„ 15-60% 25.50 28.50 | Meihtiee., ., . 019900 
2 TR 0-65% 94.59-25.50 Rotklee 110.00 1½% 
” IIA 20-55% 22,50—24.00 | Syeiſekartoffeln Pom. 9.25300 
8 IB 20-65% 22.00 — 23.50 | Speilefartoff.n Not. 2507 
5 1045-55 % —.— Fabrikkartoff. v. kg/ 0.13 5.00 
4 II 45-65% 21.50 — 22.00 Kartoffelflocken . 11.901750 
neee, Leinkuchen 7.001,70 
“ IF 55-65% 1700—17,50 | Rapsſuchen 19.501800 
16 60-65% —.— Sonnenblumenkuch. 17 001600 
„1465-70, 15.00 —16.00 Kokos uchen 15.0010 9 
Weizenm. 70-75% 12.50—13.00 | Roanenitroh, loſe 3.507500 
Meizenichrot« Netzeheu loſe. 890-21. 
nachneb 0-95%, 18.00-19.00 | Soiaſchrot. 20.75 24 


Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3 75—4.50 Pi | 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen und Roggenmehl ſte , 
Weizen und Weizenmehl ſtetiger, Geriten und Hafer ruhig. Trag | 
aktionen zu anderen Bedingungen: 9 


Roggen 180 to] Sypeiſekartoffel 90 0 | Hafer = 
Weizen 77 0 Fabrikkartoff. 45t0 | Leinkuchen Bi) 
Mahlgerſte — 0 Saatkartoffel —:o | Beluichien Be 
a) Braugerite 110 10] blauer Mohn —to | Rapskuchen _ 
b) Einheits⸗, 7010 | weißer Mohn — to] Rübien 9510 | 
e) Sammel-„, 8to | Neteheu — to] Gemenge 8 0 
Roggenmehl 87 to Weißtlee — to] Lupinen _t0 
Meizenmehl 79to | Gerſtenkleie 15 to] Raps i to 
Bittor.»Erbi.. —to Seradella — o] Sommerwicken % 
Folger⸗Erbſl. — 0 Trockenſchnitzel — to] Gelbe Lupinen 2 
Erbien —to | Seni —to | Timothee 9210 
Roggenkleie 257 to | Kartoffelflock. —to Rogagenprßſtr 510 
Weizenkleie 90 to Klee —to | Soya⸗ Schrot 5 * 
Gesamtangebot 1258 to. 
1 tel“ 
Warſchau, 10, Dezember. Getreide. Mehl⸗ und Futter parte 
Abſchſüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. 44.25 
Waggon Warſchau: Roggen! 14.25 —14.75. Roggen Il 14.00 penis” 
Einbeitsweizen 18,50—19,00, Sammelweizen 17,50 - 18,00, EINE, 50, 
hafer 14,50—15,00, Sammelhafer 13,50— 14,50, Braugerite 20.09 n 24.0 
Mahlgerſte 17.50 18,00, Grützgerſte 15,50 — 16,00, Speiſeſelder roher | 
bis 26,00, Vittoriaerbien 47.00—50,00, Winterraps 45,00— 49, chsſeide 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100,00— 115,00, Rottlee obne WIEN, Ye 
bis 97% aereinigt 125.00 — 140,00. Weißklee ohne Flachs eide 70.00 
gereinigt 85.00 — 110,00, roher Weißklee ohne Flachsſeide 5002200 0 
—— Weizenmehl IB 31.033,00. © 29,00 —31 00. 0 27 0023.0 0 
E 25.00-27.00. fl 4 . — B 23,0025 00, O —.— D gene 
21.00 22.00. G 20.00 — 21.00, IILA 15.00 —16.00, 5950 f 


mehl J. 0. 85.0 3.50.2 00 Roagenmehl | 60 65% Pl nen 


Roggenmehl I] 17.00 18,00. Rogaenichrotmehl 17,00—18.00. uttel⸗ 
ichrotnachmehl 14.00 14.50, grobe Weizentleie 11.0011, zo, Leine 
grob 10.00— 10,50, fein 10.00 — 10.50, Roggenkleie 9.00 9. kuchen 


Nn an 
tuchen 16,25-16 75. Rapskuchen 19,75—13,25. Sonnenblumen ment 
17.25 — 17.75, doppelt gereinigte Seradella 12.00—13,00, biguen. 00 
7,25 7.75. gelbe 8,50 — 9.50, Peluchzen 20.50 — 21.50, 40 
bis 21.00, Winterrübſen 44,50-46,00, Sommertüblen S 
blauer Mohn 43.00 46.00. Leinſamen 45.00 — 46,50, Sola⸗ 
bis 21,00, Speiſekartoffeln 3.003,25. MR 

beſtändis. 


Umſätze 1310 to, davon 370 to Roggen. Tendenz 


toit. 

Marktbericht für Sämereien der Firma 8. rde notiert 
Thorn vom 10, Dezember. In den letzten Tagen wu 3 
Zloty ver 100 Kilogramm loko Verladeitation: einigt 80. | 

Rotklee 100-125, Weißklee, mittlerer, nicht Gebklee 10 — 
Weißklee 75—100. Schwedenklee 19.—260, Ge 
Gelbklee in Kappen 30-35, Inkarnatklee 130 —160, Zu eradehg 
Reygrgs bieſiger Produktion 70-80, Tymotge achten 19755 
9—12, Sommerwiden 22 23, Winterwiden 60—75, Veęrbſen 30 
Viktorigerbſen 40—44. Felderbſen 28—32, grüne jerrü 
Pferdebohnen 2—26 Gelbſenf 42—48. Raps 36-38, 1 
35—38. Saatlupinen blaue 9—10, Saatlupinen, gelbe noh 
ſaat 45—50, Hanf 40-50, Blaumohn 36-40, Weiß 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 


i ch die 

Jetzt dunarczy 

tterpreife vom 10. Dezember Geſtge gopodaren⸗ 

irment Miel keret. Sentrale, J W. Ströint. ne pro 15 
poͤldzieini Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualıtat 28 aeforre 

ab Verladeſtation, 2. Qualität 2,60, 3 Qualität 2.5 3 ab 2 

utter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 3, 0 Zloty L. Qualitat 8 

oſen 2. Qualität_ 2,8). Kleinverkaufspreis: 1. 

21Qualität 3,20, 3. Qualität 3,00 Zloty pro Ka 


